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Die Ernteschlacht 
dauert fort

Fieder lebt alles auf dem flachere Lande der Ernte — dieses Lohns für 
alle Muhen des Ackermanns. Die Natur spielt dem Getreidebauer manch
mal übel mit. Aber dieser Getreidebauer ist ja nicht mehr der alte. Fort
schrittliche Anbaumethoden, leistungsstarke Maschinen' und die in sahl- 
reichen Ernlcschlachten gesammelten Erfahrungen sind seine starken 
Verbündeten im Kampf gegen die Elementargewalten. Auf seiner Seite ist 
auch die grenzenlose Liebe zur Scholle, das aus tiefstem Inneren kom
mende Bestreben, alles Gesäte möglichst besser heranreifen zu lassen 
und dann auch verlustlos einzubringen. Und noch etwas: der Wunsch, 
dem Nachbarn, dem Kollegen, dem W etlbewerbsrivalcn in nichts nachzu
stehen. die errungenen Positionen nicht aufzugeben. und auch der Stolz
aut die geleistete Arbeit.

Die Brigade Nr. 5 Im Kolchos 
„Ksyl-Tu", Rayon Dshambejty, 
Gebiet Uralsk. hatte sich noch 
lange vor Erntebeginn darauf 
gut vorbereitet.

..Es gibt alle Möglichkeiten, 
eine gute Welzenernte zu ber
gen". berichtet der Mechanisator 
dieser Brigade U. Tankeschew.

..Im vorigen Jahr konnten wir 
den höchsten Ertrag Im Rayon 
erzielen. Unser Wettbewerbsriva
le Ist die Brigade Nr. 12 aus dem 
Sowchos , ..Gaseta 'Prawda' 
die der berühmte Getreidebauer 
Eduard Riffel leitet. Heute geht 
dieser Wettbewerb mit dem 
Nachbarn weiter. Die Leistun
gen werden wir selbstverständ
lich am Ende der Getreideernte 
auswerten."

Für den Helden der sozialisti
schen Arbeit, den Kommunisten 
Charlton Timonin aus dem Shda- 
now-Sowchos desselben Gebiets 
Ist diese Ernte die vierundvler- 
zlgste. Das von ihm geleitete 
Kollektiv hat als erstes Im Sow

Rivalen
Der sozialistische Wettbewerb erhält In unserem 

Land heute immer neue Formen. Ihm schließen sich 
immer mehr Menschen an. denen dabei auch weite 
Entfernungen voneinander kein Hindernis sind.

Ein gutes Beispiel, dafür ist der Wettbewerb zwi
schen der Brigade des Helden der sozialistischen Arbeit 
Sablt Kadyrow aus der Produktionsvereinigung „Ekl- 
bastusugol" und der Brigade des erfahrenen Brlga- 
ten ArbeJtsbanners, Delegierten des Ordens des Ro
ten Arbeitsbanners, Delegierten des XXV. Parteitags 
der KPdSU, Nikolai Derepa aus dem Tagebau Sarba! 
des Bergbau-Aufbereltugskomblnats Sokolowka-Sarbal.

Die Brigaden der kommunistischen Arbeit sind von
einander einige hundert Kilometer entfernt, aber trotz
dem spüren die Rivalen Tag und Nacht den Arbeits
rhythmus von einander.

„Was der Wettbewerb für uns bedeutet?" Nikolai 
Derepa dachte einen Moment über meine Frage nach. 
..Erstens Ist das ein aktiver Helfer bei der Arbeit Wir 
tauschen fortschrittliche Arbeitsverfahren aus. führen 
Neuerungen. Vervollkommnungen ein. Auf den ersten 
Blick sind das Kleinigkeiten, aber 1m Endergebnis 
spielen manchmal solche Kleinigkeiten die entscheiden
de Rolle. So haben wir zum Beispiel die Baggerbe 
cherzapfen einmal In 3 Monaten gewechselt, indem
die Brigade von Kadyrow dasselbe einmal In 6 Mona
ten tut. well sie Gummidichtungen anwendet, die die 
Arbeitzeit zwischen dem Auswechseln vergrößern.

Held der sozialistischen Arbeit S. 
Kadyrow (oben); Träger des Leninor- 
dens und des Ordens des Roten Ar

beitsbanners N. Derepa (In der Mitte) 
und seine Arbeitskollegen

B. Kobler
Diese Methode wird Jetzt auch bei uns verwendet. Sol
che Beispiele könnte man noch viele anführen. Und 
zweitens, durch den Wettbewerb haben wir uns sehr 
befreundet, nicht nur wir Brlgadlere, sondern auch die 
Mitglieder der Brigaden."

Daß das wirklich so ist, davon habe Ich mich nach 
ein paar Tagen in der Brigade von Kadyrow über
zeugt Als der Brigadier erfuhr, daß Ich erst vor kur
zem bei Derepa gewesen war, fragte er sofort nach 
dessen Gesundheit.

„Wenn Sie Nikolai Wiedersehen, so bestellen Sie 
Ihm und seiner Brigade einen schönen Gruß von uns. 
und sagen Sie Ihm. daß wir nach gründlichem Überle
gen beschlossen haben, die Generalüberholung unseres 
Baggers auf ein Jahr zu verschieben. Er Ist noch In 
gutem Zustand", meinte Kadyrow beim Abschied.

Der Wettbewerb trägt gute Früchte. Im ersten Halb 
Jahr dieses Jahres hatte die SarbaJer Brigade Ihren 
Plan mit 13,7 Prozent und die Eklbastuser — mit 5,8
Prozent überboten.

Der Kampf ums Futter gleicht dem Kampf ums Getreide

Für eine satte
Winterhaltung

Den hohen Wert des Vltaml- 
nengrasmehls hat man In den 
Kolchosen des Rayons Kellerow- 
ka schon längst erkannt. Es wird 
der Futterration beigefügt und 
das Jungvieh nimmt dann besser 
an Gewicht zu. Deshalb wird der 
Herstellung dieses wert’'Hi.en 
Futters Immer mehr AuftSiTX-

chos die Ernteschlacht begonnen.
Es zählt nicht allein deshalb 

zu den ersten, well auf seinen 
Feldern das Korn am schnellsten 
heranreifte, sondern well es die 
Initiative startete: „Die Ernte
bergung termingerecht, verlust
los. hocheffektiv und mit bester 
Qualität durchzuführen."

Ein lebhaftes Echo rief hier 
3ér Brief des Generalsekretärs 
es ZK der KPdSU. Genossen 

L. I. Breshnew, an die Getreide
bauern des Kubans hervor. Die 
Ackersleute, aus Shdanow haben 
Ihre früheren Verpflichtungen 
überprüft und höhere übernom
men. Das Sowchoskollektlv hat 
nun vor. von Jedem Hektar 100 
Pud Getreide zu ernten und ln 
die Kornkammern des Staats statt 
1.5 Millionen — zwei Millionen 
Pud zu schütten.

Der sozialistische Wettbewerb 
Ist heute einer der wichtigsten 
Faktoren in der. Arbeit der Me
chanisatoren auf dem riesigen 
Getreidefeld unseres Landes.

samkelt geschenkt. In unserem 
Rayon gibt es aber vorläufig nur 
zwei Aggregate, die das Gras
mehl anfertigen. Sie befinden 
sich Im Tschapajew- und Im Lc- 
nln-Ko!chos, und beliefern mit 
Ihrer Produktion auch die ande
ren Wirtschaften des Rayons. 
Das Grasmehlaggregat funktio
niert Im Tschapajew-Kolchos den 
vierten Sommer hindurch. Seine 
Betreuer, angeleitet von Herta 
Moshejko, bilden ein fleißiges 
Kollektiv, in dem Jeder einzelne 
seine Pflichten genau kennt.

Nicht.abseits von den anderen 
stehen da auch die Kombinefüh
rer des Kolchos „Krasny Pa- 
char" Im Rayon Martuk, Gebiet 
Aktjublnsk. Zu besserer Leitung 
des Wettbewerbs wurden In Jeder 
Brigade und auf Jeder Tenne 
Parteigruppen gebildet. Posten 
der Volkskontrolle sorgen dafür, 
daß es zu keinen Korn- und 
Strohverlusten kommt. Regelmä
ßig werden ..Blitzmeldungen" 
herausgegeben. Zu Ehren der 
Wettbewerbssieger wird auf dem 
Zentralgehöft immer wieder die 
Fahne des Arbeitsruhms gehißt.

...Rote Fahne am Mast. Roter 
Wimpel an der Kombine. Stern
chen am Steppenschiff, das Bild 
In der Rayonzeitung...

Moralische Anreize, von denen 
wir so oft sprechen und die heyte 
noch hin und wieder skeptisch 
aufgenommen werden. Es stimmt, 
die Mechanisatoren verdienen 
gut bei der Ernte — Monatsver- 
dlensle von 1 000 Rubel und 
mehr, sind heute keine Seltenheit. 
Aber wer mit diesen Mechanisa
toren einmal selbst gesprochen, 
sie bei der Arbeit — in der 
schwülen Hitze am Tage oder 
auch in einer stockfinsteren 
Nacht — je gesehen hat, weiß, 
die Anerkennung ihrer Leistun
gen. die Achtung der Kamera
den. oder der Rote Wimpel an 
der Kombine, mitten auf dem 
Feld 1m Beisein der Kollegen 
vom Rayonparteisekretär über
reicht, sind ihnen ebenso teuer 
wie das schwer verdiente Geld.

Der Ackersmann pflügt im Herbst, im Frühling sät er, im Sommer 
gießt er die Saaten und erntet dann im Herbst wieder — das Felif. sein 
Feld, belohnt reichlich seine Mühe und bestraft für Versäumnisse...

Pressedienst der „Freundschaft''

„Ich bin mit meinen Arbeits
kollegen höchst zufrieden", 
erzählt Herta Robertowna. „Wir 
arbeiten In 2 Schichten und pro
duzieren täglich 5 bis 6 Tonnen 
Grasmehl bei einer Norm von 4 
Tonnen."

Dieses kleine Arbeltskollektlv 
steuert auch sein Scherflein bei 
zur Erfüllung der großen Aufga
be — der Futterversorgung der 
Kolchose. In der Schaffung einer 
reichlichen Futterbasis.

R. BRISCHKEWITSCH
Gebiet Koktschetaw

Und wenn sie von Morgengrauen 
bis Mitternacht nicht vom Feld 
welchen, so lange nicht allein 
der „Kasse" wegen: In diesem 
Feld steckt schon so viel Ihrer 
Arbeit, daß sie einfach nicht zur 
Ruhe kommen, bevor sie das 
Korn nicht unter Dach und Fach 
wissen.

Unruhig wartete auf den er
sten Erntetag der Mechanisator 
Nikolai Apet aus dem Dshambul- 
Sowchos, Rayon Lebjashenskl. 
Gebiet Pawlodar. Den Frühling 
hatte der Junge Traktorist auf 
dem Feld verbracht. hatte 
gepflügt und gesät. Dann bat 
man Ihn, bei der Schafschur zu 
helfen. Als letzter ging er an die 
Reparatur seines Feldschiffes, 
war aber als erster fertig damit.

Und nun kam der Tag. da es 
aufs Feld ging. Nikolai Apet 
schreitet Im Unlonswettbcwerb 
der Erntegardisten allen In der 
Wirtschaft mit gutem Beispiel 
voran. Er legt sich selbst tüchtig 
Ins Zeug und hilft dem Nach
wuchs mit Rat und Tat bei den 
ersten Schritten.

Die Mechanisatoren des Sow
chos ernten am Tage und In der 
Nacht. Und sie beweisen, daß sie 
heute noch so schweren Ernten 
gewachsen sind.

Im Stoßtempo
Im Kuibyschew-Sowchos, Ray. 

on Dshambul. ist die Heube
schaffung und die Einlegung der 
Welksilage In vollem Gange. Die 
Arbeiter des Sowchos haben be
schlossen. in diesem Jahr einen 
Futtervorrat für anderthalb Jah
re, zu sichern. Das fordert ange
strengte Arbeit In kurzen Termi
nen.

Um die'gestellten Aufgaben zu 
erfüllen, wurde Im Sowchos eine 
spezielle Futterbeschaffungsbri
gade mit Karim Konarow an der 
Spitze gegründet. .

Dem Plan nach muß die Sow- 
choswlrtschaft 2 78d Tonnen Heu 
und 7 200 Tonnen Welksilage zu-

Freundschaftliches Gespräch
L. I. Breshnews mit G. Husak

MOSKAU. (TASS). Der Ge
neralsekretär des ZK der 
KPdSU. L. I. Breshnew, führ
te am 30. Juli ein Gespäch mit 
Gustav Husak. Generalsekretär 
des ZK der KPTsch und Präsi
dent der CSSR, der sich gegen
wärtig ln der Sowjetunion zur 
Erholung aufhält.

Genossen L. I. Breshnew und 
Gustav Husak tauschten Meinun
gen Uber Fragen der weiteren 
Entwicklung der allseitigen so-

ERLASS
des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der UdSSR
Über die Verleihung des Militärrangs Marschall der

Sowjetunion an Armeegeneral D. F. Ustinow

Das Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR beschließt:
An Armeegeneral Ustinow. Dmitri Fjodorowitsch, wird der Mlli-

tärrang Marschall der Sowjetunion verliehen.
Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

' N. PODGORNY
Sekretär des Präsidiums des Obersten So' [̂ctgge(JR^^DSE

Moskau. Kreml.
30. Juli 1976

D. F. Ustinow wurde 1908 In 
Samara (heute Kuibyschew) dis 
Sohn eines Arbeiters geboren. 
Mitglied der KPdSU seit 1927. 
Im Jahre 1927 beendete er eine 
technische Berufsschule und ar
beitete als Schlosser. Nach Ab
solvierung des Mllltär-Mechartl- 
schen Instituts Im Jahre 1934 ar
beitete er als Ingenieur 1m For
schungsinstitut für Schlflsartllle- 
rle. später als Konstruktlonslnge- 
n'.eur, als stellvertretender Chef
konstrukteur und als Direktor ei
nes Werkes.

In den Jahren 1941 —1953 
war er Volkskommissar und an
schließend Minister für Rüstung. 
1944 wurde Ihm der Militärrang 
eines Generalobersts verliehen. 
1953—1957 wirkte er als Mini
ster für Verteidigungsindustrie 
der UdSSR. Von 1957 bis 1965

Mechanisierung der Farmen— 
im Fließbandverfahren

KUSTANAI, Iller fand ein 
Republikberatungsseminar der 
Mitarbeiter des Systems der 
Republikvereinigung „Kassel- 
chostechnlka" statt, gewidmet 
Fragen der Steigerung der Pro. 
duktionseffektlvität Im Lldhte der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU. Einen Bericht mach
te der Erste Stellvertretende Vor
sitzende der „Kakselchostechni- 
ka" G. B. Satbajew.

In den nächsten Jahren soll der 
Schafbestand In der Republik 50 
Millionen erreichen. Die Lösung 
dieser und anderer Aufgaben In 
kurzer Zelt Ist allein durch größt
mögliche Mechanisierung der 
Viehzuchtprozesse. Schaffung me
chanisierter Farmen und speziali
sierter Komplexe, rapide Steige
rung der Arbeitsproduktivität 
möglich.

Darin erweisen die Vereini
gungen der „Kasselchostechnlka" 
den Kolchosen und Sowchosen 
eine große Hilfe. Die Halbjahr
pläne in der komplexen Mechani
sierung der Farmen wurden Über
boten. Die Viehzüchter der Repu
blik erhielten mechanisierte Räu. 
me für 130 000 Rinder. Farmen 
für 36 000 Schweine und Geflü
gelfarmen für 217 000 Stück Ge
flügel. Eine große Arbeit haben 
die Montageorganiisatlonen der 
Gebiete Aktjublnsk. Karaganda.

bereiten. Noch einmal alle Mög
lichkeiten überprüft, beschlossen 
die Futterbereiter, das Sowchos- 
vleh mit einem Futtervorrat für 
1,5 Jahre zu versorgen.

Und sie halten Ihr Wort: bis 
zum 25. Juli wurden von Ihnen 
1 700 Tonnen Welksilage und 
4 398 Tonnen Grobheu vorbe
reitet.

„Außerdem haben wir schon 
1 000 Tonnen Stroh unter Dach 
und Fach gebracht", sagt der 
Brigadier.

Die Brigade kämpft nicht nur 
für die Quantität, sondern auch 
für die Qualität Ihrer Produk
tion. Und es gelang ihr. In dieser 

•Hinsicht vieles zu erreichen. Das 
ganze vorbereitete Futter Ist von 
den Spezialisten sehr hoch einge
schätzt worden. 

wjetlsch-tschechoslowakl sehen 
Zusammenarbeit aus. Sie unter
strichen hierbei die erstrangige 
Bedeutung des Ausbaus und der 
Vertiefung der Beziehungen zwi
schen der KPdSU und der 
KPTsch.

Die führenden Repräsentanten 
der beiden Parteien schenkten 
große Aufmerksamkeit den 
Problemen, die mit der Realisie
rung der Grundsätze der 
Schlußakte der Konferenz über 

war or Stellvertretender und Er
ster Stellvertretender Vorsitzen
der des Ministerrats der UdSSR. 
Vorsitzender des Unlonsvolks- 
wlrtschaftsrats der UdSSR. Von 
1965 war er Kandidat des Polit
büros. Sekretär des ZK der 
KPdSU, und Im März 1976 wur
de er zum Mitglied des Politbü
ros des ZK der KPdSU gewählt. 
Seit April d. J. ist er Minister 
für Verteidigung der UdSSR.

Für hervorragende Verdienste 
um die Organisation der Produk
tion und Einführung von neuen 
Waflenarten wurde Genossen Us
tinow 1942 der Titel Held der 
sozialistischen Arbeit verliehen, 
und 1961 wurde er mit der zwei
ten Goldmedaille „Hammer und 
Sichel“ des Helden der sozialisti
schen Arbeit ausgezeichnet Er 
Ist Träger des Staatspreises.

Pawlodar. Nordkasachstan ge
leistet. Mit Jedem Jahr wird der 
Umfang der Reparaturarbeiten 
und technischen Wartung der 
Farmausrüstungen vergrößert. 
1 280 Wirtschaften wurden unter 
technische Obhut genommen.

Der Leiter des Trusts „Kusta- 
nalselchosstrolmontash" B. G. 
Djatschenko berichtete über die 
Erfahrungen In der Organisie
rung der Arbeiten zur Komplex
mechanisierung der Tierfarmen 
nach dem Fließverfahren. Eine 
exakte Spezialisierung der me
chanisierten Wanderkoionnen 
wurde durchgeführt, ein Labora
torium für die Prüfung elektri
scher Meßgeräte und Apparatu
ren organisiert. Die ganze Bc- 
schaffungsproduktlon wurde zen
tralisiert. Das ermöglichte die 
Mechanisierung der Farmen nach 
dem Fließbandverfahren und 
die Zustellung von Industriell 
vorgefertigten Konstruktionen zu 
den Bauplätzen. Es gibt zwei Ty- 
pen-Bcschaffungswerkstätten. ei
ne Halle für Vormontagekom- 
plcttlerung. Sie erfüllen 130 
verschiedene Beschallungen. Al
lein durch die Verwendung mon
tierbarer Fundamente wurden 
der Zementverbrauch auf das 
Dreifache verringert, die Monta
gezelten gekürzt. (KasTAG)

Unter den Futterbereitern Ist 
der sozialistische Wettbewerb 
breit entfaltet. Er verläuft unter 
der Devise: „Fünfjahrplan In vier 
Jahren!" Regelmäßig werden 
„BUtzblätter" herausgegeben, 
wo man die Nachlässigkeit eini
ger Sowchosarbelter geißelt und 
die fortschrittlichen Erfahrungen 
der Besten bekanntgibt. Der 
tägliche Lelstungsverg 1 e 1 c h 
nennt immer neue Schrittmacher, 
die Namen der Besten werden 
auf die Ehrentafel eingetragen. 
Tonangebend sind die Mechanlsa. 
toten L. Schöner, K. Nurbajew, 
W. Chadshlmuratow, B. Aliba
jew. Ihr Tagessoll erfüllen sie 
stets zu 150—200 Prozent.

W. ADAM
Gebiet Dshambul

Sicherheit und Zysammenarbelt 
in Europa Zusammenhängen. Sie 
bestätigten, daß die KPdSU und 
die KPTsch alles in Ihren Kräf
ten stehende unternehmen wer
den, um die von den kommunistl- , 
sehen und Arbeiterparteien Euro-. 
pas auf der Konferenz In Berlin( 
kollektiv gestellte Ziele zu er-j 
reichen.

Das Gespräch verlief In einer; 
Atmosphäre brüderlicher Freund
schaft und voller ElnmütigkelL

Treffen
im ZK der KPdSU

Ein Gespräch zwischen A. P. 
Kirilenko. Mitglied des Politbü
ros des ZK der KPdSU und Se
kretär des ZK der KPdSU. B. N. 
Ponomarjow. Kandidat des Polit
büros des ZK der KPdSU und 
Sekretär des ZK der KPdSU, und 
Abdel Fattah Ismail. Generalse
kretär des ZK der Vereinigten Po
litischen Organisation der Natio
nalen Front der VDR Jemen, hat 
im ZK der KPdSU stattgefunden.

Während der Erörterung der 
Lage im Nahen Osten hoben die 
Seiten die Notwendigkeit weite
rer Anstrengungen zur Erlan
gung einer gerechten Beilegung 
des Konflikts in dieser Region 
hervor. Es wurde die Notwendig
keit der Festigung der Aktions
einheit der fortschrittlichen Ara
bischen Länder und aller nationa
len und patriotischen Kräfte ge
gen die israelische Aggression 
und für die Abwehr der Umtriebe 
des Imperialismus und der Reak
tion betont, die auf Schwächung 
der arabischen Befreiungsbewe
gung gerichtet sind.

Die Selten brachten die Beun
ruhigung über die Ereignisse m 
Libanon zum Ausdruck, die eine 
direkte Folge des nlchtbelgeleg- 
ten Konflikts Im Nahen Osten 
und ein Ergebnis der Einmi
schung des Imperialismus In die 
inneren Angelegenheiten dieses 
Landes sind. Sie sprachen sich 
für schnelle Einstellung des Blut
vergießens jn Libanon und für die 
Lösung der dort entstandenen 
Probleme auf dem politischen 
Wege auf der Grundlage der 
Aufrechterhaltung der Unabhän
gigkeit. der Souveränität und der 
territorialen Integrität der Repu
blik Libanon und der Festigung 
der palästinensischen Wider
standsbewegung unter Führung 
der PLO aus.

Die Vertreter der KPdSU und 
der Vereinigten Politischen Or
ganisation der Nationalen Front 
bestätigten das Bestreben nach 
Festigung der Zusammenarbeit 
zwischen den beiden Parteien 
und der Entwicklung der freund
schaftlichen Beziehungen zwi
schen der Sowjetunion und der 
Volksdemokratischen Republik 
Jemen.

(TASS)

Salut 5 setzt 
Forschungen 
fort

FLUGLEITZENTRUM. (TASS). 
Die Kosmonauten Boris Wolynow 
und Vitali Sholobow setzten am 
2. August nach einem Erholungs
lag die Forschungen an Bord der 
wissenschaftlichen Orbitalstation 
Salut 5 fort. Sie machten zum 
Beispiel für verschiedene Zweige 
der Volkswirtschaft Aufnahmen 
von Gebieten des Südurals. Ka
sachstans. Usbekistans und Ta- 
dshlklstans. Dabei wurden 
schwarzwelß — sowie Farbfilme 
und Spektralzonenfilme verwen
det.

Salut 5 hat Jetzt folgende Pa
rameter: maximale Erdentfernung 
286 Kilometer, minimale Erdent
fernung 261 Kilometer. Umlauf
zelt 89.8 Minuten und Neigungs
winkel 51,6 Grad.

Die Bordsysteme der Station 
arbeiten normal. Das Befinden 
der Kosmonauten ist gut.
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_ J_M Gebiet Zehn o g r a d
• war der So w c h o s 

„J e r g o 1 s k 1" mit unter 
den ersten Wirtschaften, die einen 
Plan der sozialen Entwicklung 
des Kollektivs erarbeiteten. Von 
Jahr zu Jahr erstarkt diese Wirt
schaft ökonomisch. Für die In der 
Erfüllung des Volkswirtschafts
plans und der übernommenen so
zialistischen Verpflichtungen Im 
neunten Planjahrfünft erzielten 
Erfolge wurde die Wirtschaft als 
Sieger im sozialistischen Unlons- 
wcttbewerb mit einem Gedcnk- 
zelchen und der Roten Wander
fahne des ZK der KPdSU, des 
Ministerrate der UdSSR, des 
Zenlralrats der Sowjetgewerk
schaften und des ZK des Komso
mol gewürdigt.

Der Sowchos buchte im neun
ten Planjahrfünft 5.5 Millionen 
Rubel Reingewinn. Dadurch wur
de eine feste materielle Grundlage 
geschaffen für den planmäßigen 
Bau von Produktlonsobjeklen 
und sozial-kulturellen Einrichtun
gen.

Das Bestreben, mit weiter 
Aussicht auf dle.Zukunft zu le
ben und zu arbeiten, erweckte 
bei den Kommunisten und allen 
Werktätigen der Wirtschaft das 
Bedürfnis, die Probleme der Ent
wicklung des Sowchos tiefer zu 
analysieren. Auf den Partelvcr- 
sammlungen wurde die Notwen
digkeit der Hebung des wissen
schaftlichen Niveaus der Ökono
mik. der komplexen Mechanisie
rung aller Produktionsprozesse, 
der planmäßigen Vorbereitung 
qualifizierter Kader, der Förde
rung der schöpferischen Aktivität 
der Werktätigen tiefschürfend 
und allseitig besprochen. Alle 
diese Aufgaben sind eng mitein
ander verbunden und können nur 
im Komplex gelöst werden. Des
halb wurde der Perspektivplan 
der ökonomischen und sozialen 
Entwicklung des Sowchoskollck- 
tlvs gründlich auf den Brlgadc- 
vcrsammlungen. in den Kollekti
ven der Farmen und auf der 
Tagung des Dorfsowjets erörtert. 
Die Perspektiven der Entwick
lung ihrer Dörfer erörternd, 
machten die Arbeiter viele wert
volle Vorschläge.

Vor kurzem analysierte das 
Rayonpartelkomltec Maklnsk. wlo 
die Parteiorganisation des Sow
chos „Jergolskl" die Erfüllung

des Plans dar sozialen Entwick
lung des Kollektivs inspiriert 
und leitet. Das Rayonpartelkoml- 
tee billigte die Tätigkeit des 
Partelkomitees und der Sowchos- 
leltung In der Verwirklichung 
dieses Plans Im neunten Plan- 
Jahrfünft und auch den Plan für 
das zehnte.

Nicht nur Im Sowchos „Jcr- 
golskl" arbeitet man nach einem 
Plan der sozialen Entwicklung.

geführt. Die Meister der Vieh
zucht. die heute Dutzende Rin
der betreuen, müssen sich gut In 
der Technik auskennen, aber vor 
allem müssen sie Kenntnisse ha
ben in der Zootechnik, 1m Vete
rinärdienst, In der Ökonomik.

Wesentlich erhöhte sich das 
Niveau der allgemeinen Bildung 
der Werktätigem der Landwirt
schaft. Wenn 1971 15,8 Pro
zent der Traktoristen und Kombl-

Soziale

düng. 460 — Mittelschulbildung, 
187 Jungendliche dieses Dorfes 
studieren an Hochschulen, etwa 
70 Arbeiter und Angestellte stu
dieren fern an Techniken und 
Hochschulen.

Schmucke Häuser bilden gera
de breite Straßen. Gebaut wird 
hier sehr viel — allein Im ver
gangenen Jahrfünft feierten 230 
Familien Umzug in neue Woh
nungen.

Planung in Aktion

VerwirkfciiMg der idee
In allen Produktlonskbllekliven 
des Rayons Maklnsk gibt es sol
che Pläne. Das Hauptaugenmerk 
wird darin auf die Vervollkomm
nung der Struktur der Produkti
on gelenkt, auf die Hebung des 
technischen und des Bildungsni
veaus der Kader, auf die Verbes
serung der Arbelts- und Lebens
bedingungen. auf rfle vollständig 
S3 Befriedigung der kulturellen 

edürfnisse der Werktätigen.
r» URCH die Verwirk- 

llchung der Pläne
der sozial-ökonomischen Ent
wicklung vollzogen sich in
der sozialen Struktur der Bevöl
kerung des Rayons wesentliche 
Veränderungen. Heute ist die 
überwiegende Mehrheit der Ar
beiter der Sowchose Klassenspe
zialisten des Ackerbaus und der 
Viehzucht. Die heutigen Werktä
tigen des Neulands beherrschen 
In der Regel mehrere Wechsel
berufe. haben Mittelschulbildung, 
kennen sich gut aus In der Tech
nologie der Produktion und der 
Ökonomik.

Besonders spürbare Verände
rungen vollzogen sich bei der 
Arbeit In der Viehzucht. Neue 
Berufe wie Meister des maschi
nellen Melkens. Operateur, Ein- 
richteelektrlker, Ingenieur-Di
spatcher sind Jetzt weit verbrei
tet. Die schwere kraftauf
wendige Arbeit wird 
jetzt von Mechanismen aus-

neführer Achtklassen- und Mit
telschulbildung hatten, waren cs 
1975 sthon 62 Prozent. Auch in 
der Viehzucht sind diese Kenn
ziffern etwa dieselben.

Große Aufmerksamkeit wird 
Im Rayon der lernenden Jugend 
geschenkt den Abiturienten der 
allgemeinbildenden Schulen.

Die Realisierung der vorge
merkten Maßnahmen in Hebung 
des technischen Niveaus der ge
sellschaftseigenen Produktion. In 
Vorbereitung und Umschulung 
der Kader hatte bedeutende Ver
änderungen in der Struktur der 
Hauptkategorlcn der Kader zur 
Folge. Zur Zelt arbeiten In den 
Sowchosen des Rayons 425 Spe
zialisten mit Hoch- und Fachmit
telschulbildung gegenüber 286 
im Jahr 1971. Von der Gesamt
zahl der Berufstätigen sind heute 
27 Prozent Mechanisatoren, 1971 
waren es nur 17 Prozent.

Besondere Aufmerksamkeit 
wird dem Bau von Wohnungen 
und Objekten sozial-kultureller 
Bestimmung geschenkt, der Ent
wicklung der Dienstleistungen, 
des Gesundheitsschutzes. der 
Schaffung besserer Arbelts- und 
Erholungsbeulngungen.

Als Beispiel dafür könnte das 
Dorf Nikolskoje dienen. das 
Zentralgehöft der Maschinentest- 
slatlon. Hier gibt cs vier Schu
len mit etwa 2 000 Schülern. 69 
Nlkolsker haben Hochschulbll-

Dlc wachsende Ökonomik der 
Sowchose des Rayons -ermöglich
te es. im vergangenen Jahrfünft 
über 3 Millionen Rubel Investi
tionen für die Errichtung neuer 
Produktionsobjekte und sozial- 
kultureller Einrichtungen In An
spruch zu nehmen. Im Rayon 
wurden 8 Schulen. 10 Kulturhäu
ser. Klubs und Filmtheater, vier 
Krankenhäuser und Sanitätsstel
len. über 20 Handelsstellen er
richtet. Fast aller Siedlungen 
sind gaslffzlert. Es wurde ein 
Komplexschema der baullchen 
Einrichtung aller 45 Siedlungen 
des Rayons entwickelt. Ende des 
zehnten Planjahrfünfts werden 
34 davon Siedlungen städtischen 
Typs sein.

Die soziale Planung hat auch 
viel Neues in der Parteiarbeit 
hervorgebracht. Die Parteiorga
nisationen schenken der Erzie
hung und marxistisch-leninisti
schen Schulung der Kader mehr 
Aufmerksamkeit. Die Parteischu
lung förderte wesentlich die Ak
tivität der Kommunisten. Die Ar
beit In Verwirklichung der 
Komplexpläne der sozialen Ent
wicklung der Kollektive hat der 
politischen Massenarbeit einen 
zielgerichteten Charakter verlie
hen. Zur Tradition wurden die 
Leninschen Lesungen, die ein
heitlichen Tage der Politschu
lung. regelmäßig werden wissen
schaftlich-praktische und theore

tische Konferenzen durchgeführt, 
Frage- und- Antwort-Abende, fei
erliche Ackerbauernweihen. Eh
rungen von Ackerbauerndyna- 
etlen usw. Sachkundig und 
zweckentsprechend die verschie
denen Formen der Ideologischen 
Arbeit nutzend, können die Par
teiorganisationen die verschie
densten Gruppen und Schichten 
der Bevölkerung besser durch Ih
ren Einfluß erfassen.

Popularität genießen bei der 
Dorfbevölkerung die Klubs für 
politische Information, die Volks
universitäten, mündliche Journa
le. Alles das fördert die schöp-' 
ferlsche Aktivität der Werktäti
gen. erweckt deren Interesse, 
tiefer In die Prozesse einzudrin
gen. die sich heute vollziehen.

Die Aufgaben der Erziehung 
der Werktätigen 1m Geiste der 
kommunistischen Einstellung zur 
Arbeit, der Hebung der Produk- 
Uonscffektlvltät können besser 
und schneller In einem, einheitli
chen starken Kollektiv gelöst 
werden. Deshalb Ist die Aufmerk
samkeit der Parteiorganisationen, 
aller Ideologischen Kader aut die 
Festigung und Stärkung der Ar- 
beltskollektive, auf die Schaf
fung eines gesunden moralischen 
Klimas in diesen Kollektiven ab- 
gezlelt.

Die soziale Planung fördert 
auch die Aktivität und Verant
wortung der Wirtschaftsleiter al
ler Stufen als Erzieher der Kol
lektive. Früher konnte man mit
unter von den Wirtschaftsleitern 
■hören: ,,Meine Sorge Ist die Er
füllung des Produktionsplans. 

' Mit der Erziehung soll sich der 
Sekretär der Parteiorganisation 
befassen." Jetzt fordert das Ray- 
onpartelkomJtee von den Wirt
schaftsleitern ständige Anteilnah
me an der politischen Massenar
beit.

W. I. Lenin charakterisierte 
die Pläne der sozialistischen Ge
sellschaft als Pläne des ökonomi
schen und sozialen Aufbaus. Die 
Pläne der ökonomischen und so
zialen Entwicklung der Kollekti
ve verkörpern diese Idee Im Rah
men Jedes einzelnen Kollektivs.

Leon Id MUTOWK1N.
Stellvertreter des Leiters 
der Abteilung Propaganda 
und Agitation des Zellno- 
grader Gebietskomitees der 
KP Kasachstans

Lebe im Wer' deiner Schüler fort

Die Lehre soll Früchte
tragen

Frisch gewagt..

Ein kurzes Beispiel dafür, wie man seine 
jungen Kräfte unter Probe stellen kann.

Niemand hatte 
gezwungen. So _________
eigenem Antrieb kam sie an 
Jenem Morgen Ins Komsomolko- 
ntitee.

„Gennadi", wandte sie sich 
an den Komsomolsekrctär, „ich 
habe gehört, daß neulich wieder 
Absolventen der Berufsschule 
zu uns gekommen sind. Wie wäre 
es, wenn Ich zwei Lehrlinge über
nähme."

Lange hatte sic darüber nach
gegrübelt. wie sie am geschick
testen mit Ihrem Anliegen her- 
ausrückcn soll, und Jetzt wartete 
sie uncuhlig auf Antwort. Doch 
Gennadi schwieg. und Raissa

sie 
ganz

dazu 
aus

fürchtete, man würde sie noch 
für unerfahren haltea und Ihr 
einfach die Bitte abschlagcn. Sie 
und Lehrmeisterin. Sie, die erst 
zwei Jahre selbständig arbeitete. 
Raissa glaubte zwar an die ei
genen Kräfte, doch wer weiß, was 
alles dazwischen kommen konnte.

Ungefähr dieselben Gedanken 
gingen dem Sekretär durch den 
Kopf: .Raissa Ist erst kurze Zelt 
In der Fabrik', dachte er. In die
ser Zelt hat sie sich als dis- 
ziplinlerte und sachkundige We
berin einen guten Ruf erworben. 
Auch war sie eine aktive Kom
somolzin. Doch daß sie es als 
Lehrmeisterin schaffen wird... 
Nein, selbst konnte Gennadi 
nicht entscheiden, und er sagte es 
auch dem Mädchen:

„Weißt du. ich für meine Per
son habe nichts dagegen, ich 
begrüße sogar deine Bitte, aber 
wollen wir zuerst doch mit Rabl- 
ga KiUÄaJewna beraten."

...Rabiga Kulbajewna, die 
Parteisekretärin, hörte sich

Prüfung begann. Sie war der 
Prüfling — und Ihre Lehrlinge 
— die Examinatoren. Sie beant
wortete zahlreiche Fragen, er
klärte, zeigte, half selbst, und 
dabei stet» ein und derselbe Ge
danke: Du bist die Ausbilderin, 
du darfst nichts falsch machen, 
fällt cs dir schwer — laß es dir 
keinesfalls anmerken.

Sie hatte Glück. Die Mädchen 
zeigten vom Anfang an Interesse 
für die Arbeit, sie begriffen alles 
schnell und wunden bald ihre Ge
hilfinnen. Und vor allen Dingen 
wurden sie garte Freundinnen. 
Da« merkten bald alle. Die älte
ren Arbeiterinnen sagten dann; 
..Wollen uns mal Nichtig ins Zeug 
legen, damit die drei una nicht, 
ganz und gar den Han« ablau
fen."

...mit „ausgezeichnet* 
bestanden

Die Lehrzeit war wie 1m Flug 
vergangen. Dann kam der Tag. 
da Sina und AndaJc das Examen 
für die Lohnstufe bestehen soll
ten. Ein Tag denkwürdig für sie, 
und auch für ihre Ausbilderin. 
Während die Mädchen geprüft 
wurden, drückte sie beide Dau
men. Sie war nicht weniger auf
geregt als ihre Lehrlinge. Ihr 
kam der Tag in Erinnerung, an 
dem sie das Gleiche überstehen 
mußte. Wie weit das ater schon 
zurücklag.„

...Raissa wunde Ins Komso- 
molkamltee gerufen. .Was mag 
da passiert sein?', dachte sie. 
.Wahrscheinlich wird es einige 
Anweisungen zur . bevorstehen 
den Laienkunstschau geben.' Die 
Laienkünstler des Ttechlmkenter 
Baumrwollkomblnats hatten ein 
vortreffliches Programm einge
übt, und das Konzert sollte in 
drei Tagen stattfinden.

Ergebnis 
angestrengter 
Arbeit

Die Viehzüchter des Gorki- 
Kolchos, Rayon Kellerowka, ha
ben sich dem Unionswettbewerb 
für mehr Milch angeschlossen 
und Im neuen Planjahrfünft ei
nen guten Anlauf genommen. Die 
Belegschaft der Milchfarm hot 
ihren Volkswirtschaftsplan für das 
erste Halbjahr bedeutend Ober
boten. Ihren Plan von 420 Ton
nen Milch erfüllte sie zum 22. 
Juni, Bis Ende Juni und Im Juli 
sind- noch über hundert Tonnen 
hinzugekommen.

Der Milchstrom verstärkte 
sich nicht von selbst, er war das 
Ergebnis angestrengter Arbeit 
des gesamten Kollektivs mit sei
nem Leiter S. Turowskl an der 
Spitze. Wie bekannt, hängt der 
Mllchcrtrag davon ab. wie die 
Kühe gehütet, gefüttert, gepflegt 
und gemolken werden. Die Kühe 
beenden sich Tag und Nacht auf 
der Weide. Die Hirten Stephan 
Kondratskl, Theodor Steinke 
und Hermann Müller erfüllen Ih
re Pflicht sehr gewissenhaft und 
sorgen dafür, daß die Kühe reich
lich zu grasen und zu trinken ha
ben. Auch gibt es hier ein grü
nes Fließband. Jede Kuh erhält 
täglich zusätzlich 15 Klio Grün
futter und Je erhaltenes Klio 
Milch 500 Gramm Kraftfutter.

IZu den Schrittmachern zählen 
hier Lea Krämer, Therese Helm

buch, Helene Turowskaja und 
Olga Ollschewskaja.

Die Viehzüchter sind auch um 
die Hebung der Mllchqualltät be
sorgt. Gemolken wird hier auf 
dem Sommermelkplatz, wo die 
Milch azjch sofort abgekühlt 
wird. Trotzdem kann sie unter 
solchen Verhältnissen nicht Im
mer In bester Qualität abgetie- 
fert werden. In absehbarer Zu
kunft soll ein vollmechanislerter 
Mllchkomplcx seiner Bestim
mung übergeben werden. Die 
notwendige Ausstattung und Ap- 
Eur dazu Ist schon besorgt.

hängt alles weitere nur von 
den Montagearbeiten ab, die In 
Kürze beendet werden sollen.

Die erreichten Erfolge spornen 
die Farmbelegschaft des Gorki. 
Kolchos zu noch höheren Leistun
gen In der Zukunft an.

R. BR1SCHKEWITSCH 
Gebiet Koktechetaw

Von riesiger Bedeutung für die Volkswirtschaft des ganzen Lan
des ist die Vergrößerung der Gewinnung des Mangyschlaker Erdöls. 
Mit Jedem Jahr schwillt sein Strom an. Eln Drittel davon wird an die 
Raffinerien mit Schiffen befördert. Träger des Ordens „Arbeitsruhm " 
III. Stufe Anatoll Gladyschew, heute Oberschichtoperateur im Di
spatcherdienst des Hafens Sehewtschenko, trachtete das erste Tanker- 
schlE mit Erdöl von Mangyschlak.

Die Dispatcherdienststation des Hafens Sehewtschenko dep Südll. 
chen Verwaltung für Haupterdölleitung hat ihren Halbjahresplan zu 
101 Prozent erfüllt. Ihr Kollektiv steht auf der Arbeitswacht um eine 
würdige Ehrung des 80. Jahrestags der Oktoberrevolution und wird 
ihren sozialistischen Verpflichtungen In Ehren gerecht.

UNSERE BILDER: Ein TankerschlB bei der Ladung; Oberopera
teur A. Gladyschew.

Fotos: B. Kohler

Dein Standpunkt Im Leben

Völker strebt 
einen Rekord an

Der in Kordkasachstan be
kannte MalszOchter Emanuel Völ
ker aus dem Sowchos „Sarja" hat 
für das erste Jahr des zehnten 
Planjahrfünfts erhöhte sozialisti
sche Verpflichtungen übernom. 
men. Seine Brigade strebt eine 
Rekordernte an und will von Je
dem Bewässerungshektar lin 
Durchschnitt 600 Zentner ein
bringen.

Gegenwärtig werden die Plan. 
tagen sorgfältig gepflegt. Die 
Pflanzen erhalten genügend Wäs
ser. Die Ernteausslcntcn sind 
außergewöhnlich gut Der Sow
chos will In diesem Jahr 176 000 
Zcntnei Maissilage bereitsteilen.

A. ROGOW 
Gebiet Pawlodar

Sie geht alles
1M VORIGEN Planjahr- 

,»• fünft hat unser Kollektiv 
den Plan In allen HaiuptkennzJL 
fern erfüllt", sagte Wladimir Te- 
rebllow, Vorsitzender des Ge- 
werkschaftskomltees des Bahnbe
triebswerks Shanaarka der Kara, 
gondaer Abteilung der den Le- 
nlnorden tragenden Kasachischen 
Eisenbahn. ..Gegenwärtig wird 
auch fleißig gearbeitet. Für die 
vorfristige Bewältigung des 
Programms für zwei Jahre zum 
60. Jahrestag des Großen Okto
ber kämpfen alle unsere Lokfüh
rerbrigaden. Der Plan in der Gü. 
terbeförderung ist Im ersten 
Halbjahr zu 112 Prozent erfüllt 
worden. Dabei haben wir 158 
Tonnen Brennstoff eingespart."

Ich wurde aut einen In der 
Sonne glitzernden kleinen silber
farbigen Gegenstand aufmerk
sam. der auf dem Schreibtisch 
des Vorsitzenden stand. Terebl- 
low bemerkte es und sagte lä
chelnd:

„Das ist ein Schaltgehäuse der 
fteduklorhülse. Ein rares Ding. 
Es Ist aber In keinem Werk her
gestellt worden. Einer unserer 
Tausendkünstler Andrej Reimer 
hat es gemacht," Bel diesen Wor
ten wurde Wladimir Terebllow 
merklich lebhaft und schlug 
plötzlich vor: „Wollen Sie, Ich 
kann Ihnen diesen Reimer ver
stellen? Ein wunderbarer Mann.“

Wir waren in der Halle fJr 
elektrische Geräte.

„Reimer", «teilte der Vorsit
zende einen älteren Mann vor.

„Das Ist er gerade?"

an
„Nein, das ist Hermann, der 

Vater."
Wir kamen Ins Gespräch. Her

mann Helnrlchowltsch arbeitet 
bereits 25 Jahre Im Betrieb und 
hat mehrere Berufe vortrefflich 
gemeistert: er war Zuschläger In 
oer Schmiede, Elektriker Repa- 
raturschlosser. Fräser. Dreher. 
Doch eines Tages brauchte man 
In der Halle für elektrische Ge
räte dringend einen erfahrenen 
Facharbeiter. Ein erfahrener — 
das konnte Roimer »ein. Auch 
diesmal hatte man sich nicht 
geirrt. Die von seinen geschick
ten Meisterhänden einwandfrei 
reparierten elektrischen Ausrü
stungen der Dieselloks funktio
nieren reibungslos.

„Set nicht so bescheiden, Her
mann Heinriche wltschl" bemerk, 
ttf Terebllow lächelnd. „Erzähle 
doch mal von all den Danksagun
gen und Ehrenurkunden, die du 
hast, oder über die Uhr mit dem 
eingravierten Namenszug, die du 
vom Minister für Verkehrswesen 
erhallen hast."

Hermann Reimer wollte etwas 
erwidern, doch Terebllow hatte 
am anderen Ende der Halle Je
manden bemerkt und fiel dem 
Arbeiter Ins Wort:

„Reimer hat es wieder eilig!" 
„Andrej?"
„Nein, Wassllt, sein Onkel. 

Nebenbei bemerkt, Ist Wassili 
Helnrichowltsch bei uns auch ei
ne bekannte Persönlichkeit. 
Schlosser der fünften Lohnstufe, 
arbeitet In der Halle für Repa
ratur der Heizanlagen. Dort ha
perte es bei uns, Jetzt geht's

schon besser. Dabei hat Wassili 
Reimer nicht die letzte Rolle ge
spielt. Für seine Erfolge Im 9. 
Planjahrfünft wurde er mit dem 
Orden Arbeitsruhm III. Stufe 
ausgezeichnet."

SPATER begegneten wir lin 
Bahnbetriebswerk noch 

zwei Männern namens Reimer. 
Doch wieder war keiner von Ih
nen Andrej. Einer heißt auch 
Hermann, wie der Vater, der an
dere — Anatol. Es sind Brüder.

„Reimer senior hat fast seine 
ganze Familie Ins Bahnbetriebs, 
werk gebracht", bemerkte Tere
bllow mit Genugtuung und In 
einem Ton. als sei er selbst der 
Vater der gutgeratenen Söhne, 
der das Recht hat, stolz auf diese 
zu sein.

In der Akkumulatorenhalle 
blieben wir In der Nähe eines 
Mannes stehen, der geschickt mit 
einem kleinen Schraubenschlüssel 
hantierte, und der Vorsitzende 
des Gewerkschaftskomitees sagte:

„Schlosser Heinrich Reimer!"
Welter folgte solch eine glän

zende Charakteristik, wie nur ei
ne Auszeichnungsurkunde lauten 
könnte.

Schließlich kamen wir bis zur 
Dreherhalle, in der wir endlich 

‘ Andrej trafen, den ältesten Sohn 
von Hermann Helnrlchowltsch 
Reimer. Ein kräftiger junger 
Mann, hoch von Wuchs und 
breitschultrig.

Er hat vor einigen Jahren die 
Mittelschule beendet, und begann 
im Bahnbetriebswerk zu arbel. 
len. Lehrmeister war sein Vater.

Er, der den Sohn gelehrt hatte, 
wie man leben muß, brachte Ihm 
jetzt bei, wie man den Ruf des 
Arbeiters schätzen und In Ehren 
halten muß. Zuerst wurde Andrej 
ein ausgezeichneter Schlosser, 
später meisterte er den Beruf 
des Drehers. Alles tut er so wie 
der Vater, der in Jeglicher Hin
sicht ein Vorbild für die Söhne 
Ist.

Als wir In das Arbeitszimmer 
des Gewerkschaftslelters zurück- 
gekommen waren, erzählte dieser 
noch von einigen Bestarbeitern, 
von denen mehrere Reimer hei- 
ßcn.

„Wieviel Reimers habt ihr 
denn?" wunderte ich mich.

„Ein gutes Dutzend", lächelte 
der Vorsitzende. „Und alle sind 
s 1 e vortreffliche Fachleute, 
Prachtmenschen. Freilich, Jetzt 
sind nur noch acht geblieben. 
Zwei, Ludwig und Albert, die
nen gegenwärtig In der Armee. 
Gute Burschen. Schlosser, ' wie 
man sie braucht. Hinter Ihren 
Vätern — Wassili und Heinrich 
— bleiben sie ungeachtet Ihrer 
Jugend In der Arbeit nicht zu
rück. Dann sind noch zwei Frau
en mit dem Namen Reimer — 
Else und Alla. Beide arbeiten 
bei uns^ Die eine in der Pla- 
nungsabtellung. die andere ist 
Gehilfin des Meisters in der In
strumentalhalle. Beide sind Fern
studentinnen an Hochschulen Ih
res Faches."

CHE ICH den Betrieb ver. 
ließ, traf ich noch mal das 

Oberhaupt der Reimers. Heinrich 
Helnrichowltsch, einen in man
cher Hinsicht interessanten 
Mann; mit schöpferischer Denk
weise. selbstsicher Im besten Sin- 
ne des Wortes, der ebenso auf 
die Zuverlässigkeit der Menschen 
aus seiner Umgebung baut, wie

zuerst aufmerksam den einen und 
dann die andere an, überlegte 
kurz und sagte:

„Gut, Raissa. morgen be
kommst du zwei Mädchen In die 
Lehre. Doch sobald es mit Ihnen 
irgend welche Komplikationen 
gäbt... kurzum wir werden dir 
mit Rat und Tat zur Seite ste
hen.''

Die Prüfung—

„Das ist ab heute eure Lehr- 
mesterln", stellte die Meisterin 
der Halle Tamara Chartschenko 
Raissa Gutsche vor. Die Mäd
chen Sina Utegenowa und Ardak 
Saparbajewa sahen einander ver
wundert an.

.So, Jetzt fängt es an', dachte 
Raissa. Sie kannte diese Ver
wunderung gut deuten. Natürlich 
stellten sich die Mädchen Ihre 
Ausbilderin, wenn nicht gerade 
schon mit graumeliertem Haar, 
so doch etwas älter vor. Vor Ih
nen stand ater eine Aitersgenos- 
aln, mit vielen winzigen Sommer
sprossen auf der Nase, die sie be
sonders Jugendlich machten.

Raissa wußte wohl, daß von 
diesen ersten Minuten vieles, 
wenn nicht alles, abhängt. Die 
Mädchen musterten sie immer 
noch verwundert.

„Na wollen wir uns mal Jetzt 
zuerst mit unserem Arbeitsplatz 
bekannt machen", begann Raissa 
ihre Lehrmelstertätlgkelt. Ihr Ar
beitsplatz — das sind 18 Web
stühle, die alle rechtzeitig und 
gut betreut sein wollen.

Über die Lehrzeit wollen wfr, 
lieber Leser, mit Siebenmeilen
schritten hinweg gehen. Ich will 
nur sagen, daß von diesem Tag 
an für Raissa Gutsche eine harte

man sich aut Ihn selbst verlas
sen kann. Er erzählt;

„In unserer Familie sind alle 
seit Jeher Arbeiter gewesen. Der 
Urgroßvater, Großvater und Va
ter kannten sich In allerlei Ma
schinen gut aus, hatten verschie
dene technische Berufe gerne!, 
stert. Das haben auch wir geerbt: 
Wir drei Brüder sind dieser Fa
milientradition treu geblieben. 
Auch unsere Kinder lieben die 
Technik und sind qualifizierte 
Facharbeiter mit Bildung. Darin 
unterscheiden sie sich von Jenen 
Handwerkern der früheren Gene
ration der Reimers."

Heinrich Heinrlchowitsch er
wähnte nicht. daß man seine 
Familie eine Ncuererfamllle 
nennt, daß alle Reimers aktive 
Rationalisatoren der Produktion 
sind. Das Ist keine gekünstelte 
Bescheidenheit. So ist Reimers 
Standpunkt Im Loben: ein belle- 
blger Arbeiter von • heute muß 
solche Eigenschaften haben. Über 
diese Seite der Tätigkeit der 
Reimers erzählte mir Agrafena 
Kutscharenko, die die Arbeit der 
örtlichen Ratlonallsatorenorga- 
nlsatlon leitet.

„Im Bahnbetriebswerk gibt es 
53 aktive Rationalisatoren, unter 
Ihnen sind sechs Reimers. Sie 
sind Menschen mit leidenschaft
licher Liebe für die schöpferische 
Suche und können steh das Le
ben ohne ständige Neuerungstä
tigkeit nicht vorstellen. Etwas er
finden und vervollkommnen, et- 
was Neues einführen, das die 
Menschen sehr brauchen — das 
ist die Norm ihrer Handlungen. 
Bemerkenswert Ist, daß die 
kompliziertesten technischen Ide
en von der ganzen Familie ge
meinsam verwirklicht werden. 
Sie machen selbst die Berech
nungen, Entwürfe und Zeichnun
gen. erarbeiten die Technologie

„Was glbl's, Gena?i fragte 
Raissa, ohne den angebotenen 
Stuhl zu beachten. Daß es etwas 
Wichtiges war. hatte sie dem 
Komsomolsekretflr sofort vom 
Gesteht abgelesen.

„Wir haben gestern das Fazit 
des vergangenen Monats gezo
gen, und Jetzt schau mal hier- 
her."

Rnfsca nahm die Liste mit den 
Namen, las einige und plötzlich 
wurde ihr klar, warum er sie ge
rufen hatte. Gegenüber den Na
men von Sina Utegenowa und 
Ardak Saparbajewa standen die 
Zahlen 103 und 105 Prozent 
Das war die Planerfüllung. Ihre 
ehemaligen Lehrlinge machten 
die ersten Schritte auf dem selb
ständigen Arbeitsweg. Und als 
Anfänger, machten sie das gar 
nicht schlecht

„Wissen Sie“, sagte mir Rais
sa zum Abschied, ^selt jener 
Stunde, da ich Lehrmeisterin 
wurde, bin Ich viel älter gewor
den. Früher arbeitete teh so ein
fach den Tag hindurch, bemühte 
mich zwar, die Verpflichtungen 
au erfüllen und hohe Qualität 
zu erzielen, aber stets hatte Ich 
das Gefühl, ich tue etwas nicht 
bis zu Ende. Jetzt Ist es ganz an
ders. Ich habe meine Kenntnisse, 
mein Wissen den Mädchen über
mittelt und bin überzeugt: meine 
Lehre wird Früchte tragen. Die
ser Tage soll wieder eine Gruppe 
Absolventen der Berufsschule 
zu uns kommen, und ich denke, 
mir wieder zwei Neulinge au neh
men."

Ronald KRAUSE.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Tschlmkent

der Herstellung. Es Ist nicht 
übertrieben, zu behaupten, daß 
im Haus der Reimers ein eigenar
tiges ehrenamtliches Konstrukt), 
onsbüro funktioniert. 1m vorigen 
Planjahrfünft haben wir von ih
nen über zwanzig wertvolle Ver
besserungsvorschläge angenom
men und elngeführt. die dem 
Staat einen beachtlichen ökono
mischen Effekt geben. Nur ein 
Beispiel. Im Bahnbetriebswerk 
mangelte es an Motor-Achsla
gern, was die Überholung der 
Dieselloks erschwerte und zu lan
gen Stehzelten führte. Da spran
gen die Reimers ein. Sie fertig
ten eine spezielle Anlage für den 
Wiederherstellungsguß der Achs
lager an, meisterten die weitere 
Bearbeitung der Elemente an der 
Drehbank. Gegenwärtig produ
zieren wir in unserem Betrieb 
etwa 120 dieser Defizitwerk
stücke. die In der Qualität den 
im Werk hergestellten nicht 
nachstehen. Der ökonomische 
Effekt macht 5 800 Rubel Jähr- 
lieh aus.“

In der Tat. wie entwickelt 
müssen FXndergelst und Fertig
keiten sein, um unter den Be
dingungen eines gewöhnlichen 
Bahnbetriebswerks mit den klei
nen Werkstätten solche kompli
zierte Anlagen und Werkstücke 
zu produzieren.

Ich dachte: wie sind doch bei 
diesen Menschen, den unermüd
lichen Arbeitsmenschen, die stän
dige Ladung für die Suche, das 
Gefühl der Arbeiterehre, der 
Drang zur Neuerung harmonisch 
vereint, um heute den gestrigen 
Tag zu überflügeln. Ich fand bei 
den Reimers all das Beste, was 
fern Sowjetmenschen eigen Ist,

Pjotr TURYSCHEW

Gebiet Dsheskasgan
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In den Braderländern

Vorteilhafte Zusammenarbeit
PRAG, in der tschechoslowa

kischen Hauptstadt wurde eine 
neue Zentrale für den Verkauf 
und die technische Wartung von 
Personenkraftwagen eröffnet. Das 
Ist das 21. Autozenlrum des 
Landes. Seine Säle haben eine 
Fläche von 58 000 Quadratme
tern. Alljährlich sollen hier bis 
15 000 Personenkraftwagen ver
kauft werden. Beachtenswert Ist 
der Umstand, daß der erste Ein

Freundschaftsbauobjekt
BUKAREST. Unwelt von der 

Siedlung Stynka und Costest) 
am sowjetischen und rumänischen 
Ufer des Prut Ist der Bau eines 
Wasserkraftwerks mit “ einer 
Leistungsfähigkeit von 30000 
Kilowattstunden In vollem Gang. 
Das Werk bauen die Sowjetunion 
und Rumänien gemeinsam. Hier 
soll ein großes Staubecken entste
hen. eine Reihe Staudämme auf- 
geschüttet werden, die 70 000 
Hektar Land vor dem zerstören 
den Frühlahrshochwasser schüt 
zen werden. Das Staubecken 
wird die naheliegenden Siedlun
gen und Industriebetriebe mit

Der Großbetrieb streckt sich
BUDAPEST. In Lenlnvaros, 

neben dem Chcmiekombinat „Ti- 
sa", wachsen die Gebäude eines 
neuen Erdölverarbeitungswerks 
empor, eines der größten In
dustrieobjekte des fünften Fünf- 
Jahrplans Ungarns.

Gegenwärtig wird hier die 
Luftvakuumanlage der ununter
brochenen Verarbeitung des

Neues Modell
SOFIA. Ein neues Grundmo

dell für Elektromobile wurde Im 
Institut für Elektro- und Motor
karren In Sofia entwickelt. Das 
Modell wird gegenwärtig auf 
den Straßen der Hauptstadt ge

Sorben pflegen ihre 
kulturellen Traditionen

Das alle vier Jahre stattfin
dende „Festival der Sorbischen 
Kultur" beherrschte für drei Ta
ge als großes Volksfest Straßen 
und Plätze. Theater und Museen 
von Bautzen, das Im Sorbischen 
den Namen Budysln trägt. Was 
die Besucher aus nah und fern 
nach Bautzen, dem Mittelpunkt 
des sorbischen Kulturlebens, zog. 
das war die Begegnung mit ei
ner uralten slawischen Kultur, 
mit einem kleinen Volk, das die 
einzige nationale Minderheit der 
DDR bildet.

Da zogen die Figuren des Za- 
pust. eines nlcdersorblschen Fast
nachtsbrauches. durch die Stra
ßen, da erlebten d'c Fcstivalgäste 
den Umzug verschiedener sorbi
scher Hochzeiten — eine farben
prächtiger als die andere —, da 
sangen Volkskunstkolleküve aus 
der Gemeinde Burg Lieder ihres 
Programms „Noleco w Botach" 

Amnestie bestätigt
Der König Spaniens Juan 

Carlos der I, bat einen Be
schluß ' der Regierung Uber 
Amnestie politischer Gefangener 
bestätigt. És sollen mehr als 400 
politische Häftlinge frelgelassen 
werden. Der größte Teil, der aus

DJAKARTA. Das Zentralge
richt von DJakarta hat einen ge
wissen Ho Tsc-scng wegen Illega
ler Einreise In das Land zu einer 
langjährigen Gefängnisstrafe 
verurteilt Wie |m Verlaufe der 
Untersuchung festgestellt wurde, 
hatte der Angeklagte schon zu 
Beginn der sechziger Jahre unter 
falschen Angaben Indonesien 
verlas,en. um sich angeblich 
zum Studium nach Hongkong zu 
begeben. In Wirklichkeit machte

Wühltätigkeit Pekings in Indonesien

kauf ein sowjetischer Shlgull 
war. Diese Wagen sind bei den 
anspruchsvollen tschechoslowaki
schen Amateurautofahrern dank 
ihrer Betriebssicherheit. Ge
schwindigkeit und Komfort sehr 
populär.

Gegenwärtig sind fm Land 
300 000 sowjetische PKWs Im 
Einsatz. 1970 wird sich diese 
Zahl um weitere 40 000 ver
größern.

Wasser versorgen und es er
möglichen. die Wasserverhältnis
se des Flusses In der Zukunft 
effektiv zu regulieren.

Wie das Organ des ZK der 
RKP „Sclntela" feststellt, wird 
die künftige Wasserbauzentrale 
eine große wirtschaftliche Bedeu
tung für beide Länder haben. 
Das Elektrizitätswerk zeugt von 
der ersprießlichen und engen 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und der SRR. darin 
kommt die erstarkende rumä- 
nlsch-sowletlsche Freundschaft 
zum Ausdruck.

Erdöls zusammengebaut. Elemen
te dieser Anlage sowie viele an
dere Ausrüstungen werden stück
weise aus der Sowjetunion zuge
stellt. Bel der Montage der 84— 
120 Meter hohen Vakuumkolon- 
nen arbeiten zusammen mit unga
rischen Bau- und Montagearbei
tern sowjetische Ingenieure, 
Techniker und Schweißer.

testet. Auf Grund dieses Modells 
sollen Elektromobile mit einer 
Ladefähigkeit von 1. 1,5 2 und 
2,5 Tonnen gebaut werden, die 
für die kommunale und soziale 
Betreuung der Städte bestimmt 
sind.

(„Frühling !m Spreewald"), da 
spielten die Dudelsackpfeifer aus 
Schleife zum Tanz auf. Es gab 
ein Kammerkonzert - sorbischer 
Musik und am deutsoh-sorblschen 
Volkstheater von Bautzen wurde 
das Schauspiel „Meister Krabat“ 
(Krabat Ist eine Figur aus der 
reichen sorbischen Sagenwelt) 
uraufgeführt. In den Straßen gab 
es immer wieder Begegnungen 
mit den hübschen Trägerinnen 
reich bestickter Röcke. Schürzen, 
Blusen und Kopfbedeckungen der 
ober- und niedersortlsc h e n 
Trachten. Über 3 000 Berufs
und Laienkünstler waren es. die 
in Bautzen ihre lebendige notlo- 
nale Kultur pflegten und zeigten.

UNSER BILD: „Rela Rados- 
ce" — Tanz der Freude — dar
geboten von einem nledersorbl- 
schen Volkskunstensemble beim 
IV. Festival der sorbischen Kul
tur In Bautzen.

politischen Motiven Verurteilten, 
wird aber die Freiheit noch nicht 
erlangen.

Die demokratischen Kräfte 
des Landes verlangen mit Nach
druck. daß alle politischen Ge
fangenen freigelassen werden.

er aber eine mehrjährige Spezial
ausbildung in der Volksrepublik 
China durch. Danach relate Ho 
Tse-seng mit falschen Dokumen
ten wieder Illegal nach Indonesl. 
en ein. In der Gerlchtskritlk wird 
festgestellt, daß er „einer Tätig
keit nachging, die darauf gerich
tet war, die Regierung Indonesi
ens In Mißkredit zu bringen".

Der „Fall Ho Tse-aengs" ist 
einer von vielen, die zur Zelt vor

Die bulgarische Zeitung „Ra- 
botnltschesko dclo" schreibt, die 
Konferenz sei zu einem Ereignis 
von gewaltiger Bedeutung gewor
den. Nach den Worten von L. I. 
Breshnew sei es ihr gelungen, 
den Friedenswillen der Völker al
ler Teilnehmerländer zum Aus
druck zu bringen. Das kollektiv 
ausgearbeltotc Dokument habe 
eine langfristige Perspektive für 
ein realistisches und verantwor
tungsbewußtes Herangehen an 
zwischenstaatliche Angelegen
heiten feslgelegt.

P. Mladenow, Kandidat ‘des 
Politbüros des ZK der BKP 
und Außenminister Bulgariens, 
sagte: „Dio herausragende Rolle 
des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. L. I. Bresh
new. jm Kampf um die 
Gestaltung der Internationa
len Beziehungen auf der Grund
lage der friedlichen Koexistenz 
hat weltumfassende Anerkennung 
gewonnen. Die Menschheit Ist 
der Heimat Lenins für ihren un
schätzbaren Beitrag zur Abwen
dung eines vernichtenden Ther
monuklearen Krieges und für das 
Voranschreiten zu neuen Ho
rizonten des Friedens und des 
Fortschritts dankbar."

lüiiui;

Italienische
Regierung vereidigt

Die von dem Christdemokraten Giulio Andrcottl gebildete neue 
Regierung Italiens Ist vereidigt worden. Sie besteht nur aus Vertre
tern der Christlich-Demokratischen Partei und hat im Parlament des 
Landes keine Stimmenmehrheit. Das neue Kabinett wird mit Unter
stützung der Minderheit dank der neutralen Haltung der Sozialisti
schen. der Sozialdemokratischen und der Republikanischen Partei 
regieren.

Die Italienische Kommunisti
sche Partei erklärte, sie werde 
ihr Verhältnis zu der neuen Ein- / 
Parteienregierung festlegen. wenn 
diese dem Parlament vorgestellt 
sei, und dabei von der Einschät
zung des Regierungsprogramms 
und von den politischen Garanti
en zur Realisierung dieses Pro
gramms ausgehen.

Giulio Andreotll hat viele 
Minister, die dem früheren Ka
binett angehörten, in die neue

Regierung aufgenommen.
Mit der Bildung der Einpartel

enregierung ist die etwa andert- 
halbmonaUge Frist seit den vor
fristig abgehaltenen Parlaments
wahlen Im Juni In Italien zu 
Ende gegangen. Der große Wahl
erfolg der Italienischen Kom
munistischen Partei, die Jetzt im 
Parlament 34,4 Prozent der 
Sitze hat. machte es den 
Christdemokraten unmöglich, ih
ren Willen bei der Regierung des

Verstärkte Anstrengungen gefordert
Die Internationale Journali- 

stcnOrganisatlon (IOJ) hat 
eine Erklärung veröffentlicht, 
in der sie alle fortschrittli
chen und demokratischen Jour
nalisten auffordert, noch mehr 
Anstrengungen zur Realisie
rung der Grundsätze der 
Schlußakte zu unternehmen, 
die auf der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenar
beit In Europa verabschiedet 
wurde.
In der Erklärung heißt es, Im 

Golste dieses Dokuments müsse

Für Vertiefung 
der Entspannung

Zur Vertiefung der auf die Er
haltung des Friedens gerichteten 
EnUpannungspolitlk ruft die 
amerikanische Zeitschrift „New 
World Review" in einem Beitrag 
über die sowjetisch-amerikani
schen Beziehungen auf. Die 
Zeitschrift stellt fest, daß L. 1. 
Breshnew auf dem XXV. Par
teitag der KPdSU an die Völker 
beider Länder appelliert habe, 
alles nur Mögliche zu tun, um ei
nen nuklearen Krieg zu ver
meiden und vor allem Schritte In 
Richtung auf die Begrenzung des 
Kernwaffenpotentials zu unter
nehmen. Der sowjetische Leader, 
heißt es In dem Artikel, habe 
auch die Notwendigkeit einer 
weiteren Verbesserung der so
wjetisch-amerikanischen Bezie
hungen im Interesso beider Völ
ker und des Weltfriedens unter
strichen.

„Es vergeht keine Woche, In 
der die Sowjetunion nicht eine 
neue Frledenslnltlallve entwickel
te", betont die Zeitschrift.,, Dieses 
ganze riesige Land ist mit der

Indonesischen Gerichten verhan
delt werden. Allein In den letzten 
Monaten drangen 9 000 Burger 
der Volksrepublik China Illegal 
In Indonesien ein.

Wie die Zeitungen schreiben, 
kommen die meisten von denen, 
die aus China heimlich nach In
donesien eingeschleust werden, 
über Hongkong. Diese Britische 
Kolonie auf dem Territorium der 
Volksrepublik China wird von 
den Maoisten für subversive Tä

Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit
Die Presse und alle Massenmedien Im Ausland 

veröffentlichen und kommentieren breit das Inter
view eines ,,Prawda"-Korrcspondenten mit L. I,

Breshnew. Es wird hervorgehoben, daß in der Ein
schätzung L. I. Breshnews Uber die auf der Konfe
renz über Sicherheit und Zusammenarbeit In Euro
pa erreichten Ergebnisse Optimismus dominiert.

Die polnische Zeitung „Try- 
buna ludu" hobt die Passage In 
der Antwort L. I. Breshnews 
hervor. In der cs heißt, den Er
gebnissen, die vor einem Jahr In 
Helsinki erzielt worden seien, 
sei ein langes Leben beschleden, 
un<| niemandem werde es gelin
gen. sie zu erschüttern oder zu 
vertuschen.

In einem Kommentar der pol
nischen Nachrichtenagentur PAP 
wind hervorgehoben, daß unge
achtet der Kräfte, die bemüht sei
en, auf die Vereinbarungen von 
Helsinki zu diesen oder Jenen 
Fragen einen Schatten zu werfen, 
das Wichtigste die große Sache 
sei, die die Teilnehmer des histo
rischen Forums vereinigt habe. 
Die In Helsinki fixierten Schluß
folgerungen seien ein Ausdruck 
der wahrhaft lebenswichtigen 
Interessen der Völker der Erde 

sich Jeder ehrliche Journalist 
noch aktiver für den Frieden, für 
Verständigung zwischen den 
Völkern und für die Vertiefung 
des Prozesses der internationalen 
Entspannung elnsctzen. In seiner 
Erklärung, die anläßlich des er
sten Jahrestages des Abschlusses 
der Gesamteuropäischen Konfe
renz von Helsinki veröffentlicht 
wurde, unterstützt die IOJ unein
geschränkt den neuen Stockhol
mer Appell, der voll und ganz 
dem Geist der Schlußakte der 
Konferenz entspricht.

Erfüllung des historischen Frle- 
densorogramms voll beschäftigt, 
das auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU gestellt und auf dem 
XXV. welterentwlckclt wurde."

Die Zeitschrift ruft zur Weiter
entwicklung des sowjetisch-ame
rikanischen Handels auf. der Ih
rer Meinung nach . den amerika
nischen Werktätigen Hundert
tausende neue Arbeitsplätze si
chert. Unsere Länder sollten 
auch im Gesundheitswesen, in der 
Landwirtschaft. Im Verkehrswe
sen und lin Umweltschutz eng Zu
sammenarbeiten!"

Abschließend übt die Zeit
schrift „New World Review" 
schürfe Kritik an bestimmten 
Kreisen In den USA. die sich 
nach wie vor gegen die Politik 
der Verbesserung des Internatio
nalen Klimas wenden, obwohl die 
überwiegende Mehrheit der Ame
rikaner für die Vertiefung der 
Entspannung und für die Ver
besserung der sowjetisch-ameri
kanischen Beziehungen ist.

tigkeit gegen die Länder Südost- 
aslens benutzt.

Die Einschleusung von Perso. 
nen chinesischer Nationalität, 
unter denen sich, wie die Behör
den festgestellt haben, viele 
Agenten Pekings befinden, erfüllt 
die Indonesische Regierung mit 
großer Besorgnis. In der Presse 
wurde wiederholt betont, daß das 
Eindringen maoistischer Agenten 
in Indonesien neben den Versu
chen Pekings, die 1m Lande le
benden Chinesen für ihre Zwecke 
auszunutzen, das Land zum Ob
jekt der Wühltätigkeit Chinas 
macht. 

und ihres unerschütterlichen Wil
lens. ein Europa frei von Krie
gen zu schaffen. Ein Europa, 
das durch freundschaftliche Zu- 
sammcnarbelt der Staaten, beru- 
Iwnd auf Gleichheit und Ächtung 
der Rechte, die sich aus der 
Souveränität, der Unverletzlich
keit der Grenzen und der terri
torialen Integrität ergeben, be
reichert werde.

Die tschechoslowakische „Ru
de Pravo" hebt hervor, daß Euro
pa dank der Konferenz über Si
cherheit und Zusammenartelt um 
ein gutes Stück weiter als bisher 
vorangebracht wurde. Europa 
habe es gelernt, beharrlicher und 
besser nach Lösungen von bren
nenden Internationalen Problemen 
zu suchen, rtilt einem größeren 
praktischen Nutzeffekt lin Inter
esse der Entspannung, der Ver
tiefung der Zusammenarbeit

Staates durchzusetzen. Die Wei
gerung der Partner aus den 
früheren Regicrungskoalltlonen. . 
in der Regierung wieder mit ihr 
zusammenzuarbeiten. und Ihr 
Beschluß, eine neutrale Haltung 
einzunehmen, haben dazu ge
führt. daß die Christdemokraten, 
die 38.7 Prozent der Sitze Im 
Parlament haben. In der Minder
heit sind.

Italienische politische Kom
mentatoren stellen einmütig fest, 
daß die neue Einparteienregie
rung das Land nicht gegen den 
Willen der demokratischen Kräf
te. in erster Linie der Italieni
schen Kommunistischen Partei, 
regieren können wird. Die Tat
sache, daß Ihre Existenz voll und 
ganz von der Haltung der ande
ren Parteien, darunter der IKP. 
abhängt, läßt erkennen, daß die 
Christdemokraten keine Mög
lichkeit mehr haben, die Linken
kräfte In Fragen des Regierens 
des Landes zu diskriminieren.

Zugleich stellt die IOJ mit 
Bedauern test, daß gewisse Kräf
te der westlichen Welt bestrebt' 
sind, mit Hilfe der Presse, 
des Rundfunks und des Fernse
hens die Ergebnisse der Konfe
renz zu verfälschen. Die Zeltungs- 
monopole versuchten, der> ge
samten Informationsstrom, der 
für die Öffentlichkeit bestimmt 
sei. unter ihre Kontrolle zu 
stellen, was den Grundsätzen der 
Schlußakte der Konferenz von 
Helsinki widersprechen. Diese

UNO-Sicherheitsrat über 
Aggression gegen Sambia

Der UNO Sicherheitsrat Ist 
erneut zusammengetroffen, um die 
Frage des Aggressionsakts des 
südafrikanischen Rasslstenrcgl- 
mes gegen die Republik Sambia 
zu erörtern.

Vertreter von Sierra Leone. 
Panama. Mosamblque und Guinea 
qualifizierten den Überfall der 
Streitkräfte Südafrikas auf die 
Republik Sambia als eine grobe 
Verletzung des Friedens und der 
Sicherheit Im Süden Afrikas.

Eine Gruppe nichtpaktgebun
dener Länder beantragte eljen 
Resolutionsentwurf. In dem der 
bewaffnete Überfall der Republik

Die Clique Pinochet sucht die Weltöllcnllichkclt irresulühren, 
indem sie über Freiheit und Demokratie schwadroniert. Doch 
die aus diesem Land trott strengster Zensur durchsickernden 
Nachrichten zeugen davon, daß die chilenischen Verrätergenera
le au) dem Weg des Faschismus schreit». (Aus Zeitungen)

Jemand ging schon diesen Weg Zeichnung: W. Schwan

zwischen den Staaten und des 
Friedens, zwischen den Völkern 
zu arbeiten.

Große Aufmerksamkeit der 
ausländischen Presse gilt auch 
der Antwort L. I. Breshnews auf 
die Frage, die mit der Absicht 
der vier westlichen Mächte Zu
sammenhang!. gegen Italien 
wirtschaftlichen Druck auszu- 
Oben. falls sich an der Regierung 
dieses Landen Vertreter der 
Italienischen Kommunistischen 
Partei beteiligen. Die Italieni
sche Zeitung „Unlta" hebt die 
Antwort L. I. Breshnews hervor. 
In der es heißt, die Einmischung 
einiger westlicher Mächte In den 
Prozeß der Regierungsbildung 
In Italien sei kein Zeichen ihrer 
Kraft, sondern ein Ausdruck 
von Ängst vor dem mächtigen 
Strom des sozialen Fortschritts.

Diesen Teil der Antworten,

Zuverlässiger 
Handelspartner

KOMMENTAR

Das seit der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa vergangene Jahr hat 
überzeugend bewiesen, daß sich 
ungeachtet aller Versuche der 
Entspannungsgegner, die gegen
seitig vorteilhaften Wirtschafts
beziehungen zwischen der So
wjetunion und den westlichen 
Ländern im großen und ganzen 
erfolgreich entwickeln. Darin fin
det seinen Ausdruck der gute 
Wille der meisten Staaten, die 
sich in Helsinki verpflichteten, 
die Ausweitung des Handels auf 
möglichst breiter multilateraler 
Grundlage zu fördern und sich 
dabei zu bemühen, wirtschaftli
che und kommerzielle Möglich
keiten zu nutzen.

Geschäftsleute Im Westen se
hen in der Sowjetunion einen zu
verlässigen Handelspartner. Die 
strikte Einhaltung aller vertrag
lichen Verpflichtungen, der lang
fristige Charakter der Geschäfte 
sowie die Vielfalt der Formen der 
Zusammenarbeit bieten den aus
ländischen Unternehmen gute Ga
rantien.

Der Vorsitzende der FDP- 
Bundestagsfraktlon Wolfgang 
Mischnick hat vor kurzem er
klärt, der Handel mit den Län
dern im Osten sei für die BRD- 
Wirtschaft nicht mehr eine Ne
bensache. Er sei vielmehr zu ei
nem wichtigen Faktor Im Export 
und Import geworden. Die Ab
kommen über Zusammenarbeit, 
die auf eine lange Frist berechnet 
seien, bringen für die BRD-Wirt- 
schaft immer mehr Nutzen.

Tatsache löse bei vielen Journa
listen Westeuropas, die sich ge
gen den Druck seitens der Mono
pole einsetzten und für Ihre 
Rechte und demokratischen 
Freiheiten kämpften, tiefe Beun
ruhigung aus.

Abschließend wird in der 
Erklärung die Überzeugung zum 
Ausdruck gebracht. daß der 
VIII. lOJ-Kongreß, der im Sep
tember dieses Jahres in Helsinki 
stattfindet, zu einer Bekundung 
des Willens der demokratischen 
und fortschrittlichen Journalisten 
wird, die edlen Ziele zu verwirk
lichen, die in der Schlußakte der 
Gesamteuropäischen Konferenz 
enthalten sind.

Südafrika auf Sambia mit Nach
druck verurteilt und vom Ras- 
slstenreglme Pretorias verlangt 
wird, daß die Unabhängigkeit, 
die Souveränität und die terrltol- 
riale Integrität dieses souveränen 
afrikanischen Staates. eines 
UNO-MltgUeds. strikt elngchalten 
werden. In dem Resoluüonsent- 
wurf wird ferner unterstrichen, 
daß die Befreiung von Namibia 
und Simbabwe sowie die Be
seitigung von Apartheid In Süd
afrika für Gerechtigkeit und 
dauerhaftem Frieden in dieser 
Region erforderlich sind. 

der der Einmischung der west 
liehen Länder In den Prozeß .der 
Regierungsbildung in Italien gilt, 
heben auch die Zeitungen „Mes- 
Baggero" und „11 Tempo" sowie 
andere hervor.

Die Zeitung der FraozoslBthen 
Kommunistsehen Partei ~.,L'Hu- 
mantte" veröffentlicht die Ant
worten L. I. Breshnews unter der 
Überschrift „Vereehwörung In 
Puerto Rico. Generalsekretär des 
ZK der KPdSU: Versuche eines 
Diktats — kein Zeichen von 
Kraft". Die Zeitung schrrtbt. die 
Versuche eines Diktats von außen 
schlagen in urreren Tagen ins 
Gegenteil um. Sie veranlassen 
einmal mehr die komrmnsUsehen 
und Arbeiterparteien, die natio
nalen Befreiungsbewegungen und 
aJJe friedliebenden Kräfte noch 
mehr Energie und Geschlossen
heit zur Verteidigung des großen 
Werkes des Friedens, der Unab
hängigkeit und der Freiheit der 
Völker an den Tag zu legen.

Im Handels- und Wirtschaft!- 
austausch zwischen der UdSSR 
un<i den westlichen Laudern spie
len die Lieferungen von ganzen 
Fabriken und anderen kompletten 
Ausrüstungen eine immer größe
re Rolle. Die Geschäftskreise 1» 
Westen zeigen Immer stärkeres 
Interesse für den Absoblu# van 
großen Geschäften mit der So
wjetunion. Auf der letzten Ta
gung der ständigen sowjetisch- 
französischen Kotnmlasion wor
den beispielsweise zahlreiche gro
ße Industrievarhaben vereinbart.

Die Pläne der wetteren Wirt
schaftsentwicklung der UdSSR, 
die auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU verabschiedet »sinder, 
werden von den GmeJiMtskrelsfn 
im Westen als sichere Grundlage 
für eine stabile Entwicklung von 
gegenseitig vorteilhafter Zusam
menarbeit mit der Sowjetunion 
betrachtet Der bekannte USA- 
Geschäftsmann Donald Kendal! 
erklärte, die Perspektiven für <jte 
Vergrößerung des Handels zwi
schen der UdSSR und den USA 
erscheinen noch vielversprechen
der angesichts des neuen Pünf- 
jahresplanes der UdSSR.

Hoch schätzte der Varstands
präsident der schottischen Bank 
..Morgan Grentell". Lord Taylor, 
die sowjetisch-britische Zusam
menarbeit in Handel und Wirt
schaft ein. Er hob das wachsende 
Interesse der schottischen Ge
schäftskreise für den Ausbau des 
Handels mit der Sowjetunion her
vor. _____

Wladimir RESCHETILOW

. I In weru'9«n Zeilen

WASHINGTON. Di« 'm Helsmki 
proklamierten Prinzipien der fried
lichen Koezlstenz der Staaten wer. 
den von den Gesetzgebern der U$j 
gebilligt und unterstützt.

Der Vorsitzende des Außenpoliti
schen Sanatsausschusses und einfljB-M^ 
reiche Politiker der USA, loh« 
Sparkman, verwies darauf, daß des 
Volk der USA die Teilnahme seiner 
Regierung an der Konferenz in Hel
sinki begrüßt hebe.

MAPUTO. Die Präsidenten von 
Mocambique, Tansania und Sambia, 
Samora Mechel, Julius Nyarere und 
Kenneth Katrnda beriefen bei Ver
handlungen In Maputo über die La
ge im Süden Afrikas und über die 
Unterstützung des Befreiungskampfes 
der Völker dieser Region.

GEORGETOWN. Unter dem Motto 
„AnHimperielitzische Einheit und 
Sozialismus" ist In der zweitgrößten 
Stadt Guyanas Neu Amsterdam der 
XIX. Parteitag der Fortschrittlichen 
Volkspartei eröffnet worden. An ihm 
nehmen auch Vertreter mehrerer 
ausländischer B'udorportemn und 
Organisationen toiL

PRAG. Das AbschlußdokumeM der 
Konferenz der Kommunisten Euro
pas, die im Juni In Berlin statffand. 
ist im Wortlaut tn SO Sprachen über
tragen und Im Heft acht der Zeit
schrift „Probleme des Friedens und 
Sozialismus** veröffentlicht worden.

NEW YORK. Die Bespitzelung von 
Andersgesinnten hat In den USA In 
den letzten lehren einen wehrhaft 
totalen Charakter angenommen. Wie 
die Fernsehgesellschaft NBC mitteilte, 
nimmt an der Bespitzelung neben 
dem FBI und den Sonderdiensten 
des CIA auch des Buncteistejeramt 
— Amt für Einnahmen innerhalb der 
USA _ teil.

ROM. In Rom fand ein erweitertes 
Plenum das . Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei Spaniens 
statt, an dem auch Vertreter anderer 
demokratischer Parteien und Orga
nisationen Spaniens teilnahmen. Wie 
es in einer vom ZK der KP Spaniens 
veröffentlichten Mitteilung für die 
Presse heißt, erörterten die Teilneh
mer des Treffens Fragen der orga
nisatorischen Umgestaltung der KP 
Spaniens, der Arbeit mit den Massen 
und der Entwicklung der Parteipro
paganda.
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Die Kurve der Sommcrurlaubc hat Ihren Höhe, 
punkt erreicht. Hunderttausende Tourlsten und Ur
laubsgäste überfluten die malerischen Orte unserer 
Republik und anderer Unionsrepubliken. Im Ge
spräch mit dem KasTAG-Korrcspond*?nten berichte
te der Vorsitzende des Republikrats für Touristik 
und Exkursionen R- A. SCHARIPOW:

Bel uns In der Repu
blik gibt es mehr als 
fünfzig planmäßige 

Tourlsteninar sch ro u- 
ten. sieben wohleinge
richtete Touristenkom
plexe und zehn Toyrl- 
stenherbergen. Hier 
werden mehr a 1 s 
100 000 Personen Ihren 
Urlaub verbringen. Tou. 
rlsten werden auch In 
den komfortablen Ho
tels „Medeo” und „Ala. 
tau" untergebracht.

Der Zustrom von aus
ländischen Relsellebha. 
bern wird merklich grö
ßer. Allein auf Elnla. 
düng der Gewerkschaf
ten empfangen wir na
hezu 4 000 Touristen

aus den USA. aus 
Frankreich, Großbrltan. 
nlen, Italien, Belgien 
und anderen Ländern. 
Viele von Ihnen besuch. 
ten schon die Touristen
herbergen „Kasach
stan" am Ufer des Is- 
syk-Kul-Secs, „Altal- 
buclit", „Uralskaja". 
„Goldener Kle f e r n- 
wald“. „Karkarallnska- 
Ja".

Bedeutend mehr 
Komfort wird den 
Urlaubern In den Tou
ristenzügen „Kasach
stan" geboten. Ihr Weg 
liegt so, daß die Urlau
ber mehr zu sehen und 
zu hören kriegen. Die 
Geographie der Reise.

routen hat sich erwei
tert. die Zahl der Ex, 
kurslonen wurde grö
ßer.

Mehr als fünfzig 
„rollende Tourlstenher- 
bergen" fahren die Rei
senden ans Baltische 
Meer und nach Sibiri
en, an die Schwarzmeer
küste und nach Trans- 
karpallen. Jeden sol
chen Touristenzug be
wohnen 400 Personen. 
Sie werden a„ Ort und 
Stelle von den Mitar
beitern der Tourlsten- 
und Exkursionsbüros er
wartet. die sie mit den 
Sehenswürdigkeiten Ih
rer Heimatorte bekannt 
machen.

Viele Reisen machen 
die Touristen auf Flüs
sen und Meeren. Sehr 
beliebt sind bei den 
Fahrgästen die Ausflüge 
auf den Flüssen Irtyscn. 
Jenissei und Wolga, die 
Reisen auf dem Schwär-

zen Meer mit einem 
Besuch in Bulgarien 
und Rumänien.

Für eine Ruhetags- 
reise kann man einen 
Autoexpreß oder ein 
Flugzeug benu t z e n. 
Großer Beliebtheit er
freuen sich Ausflüge In 
Industriebetriebe und 
In ländliche Rayons der 
Republik. Es wird be
stimmt für niemanden 
ein - Fehlschlag sein, 
wenn er beschloß, die 
Kasachstaner Magnltka 
oder da« Ust-Kameno- 
gorsker Blei- und Zlnk- 
komblnat. die Giganten 
der Großen Chemie in 
Sudkasachstan oder die 
Fabrik für Obertrlkota- 
gen in Semlpalatlnsk, 
die Neubauten des er
sten Jahres Im 10. 
Planjahrfünft zu besu
chen.
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Der „illegale“ 
Autoinspektor

HEISS brennt ■ die Jull- 
sonne. Es hatte 

zwar unlängst geregnet, 
ober hier Im alten Forst Ist es 
unerträglich schwül. Dort, wo die 
mächtigen Bäume nicht so dicht . 
stehen, leuchten sattgrünes Gras 
.und gezackte Erabeerblätter. 
Man braucht sie nur leicht aus- 
elnandcrzubleigcn und schon la
chen einen die saftigen hellroten 
duftenden Beeren an. Aber Vor
sicht beim Pflückcnl Ist man 
nicht behutsam genug und greift 
nur etwas härter zu. so hat man 
sie schon zerquetscht und der 
klebrig-süße Saft quillt durch 
die Finger.

So hatte Ich, vom frühen Mor
gen an. Hunderten und Tausen
den Erdbeeren meinen Bückling 
gemacht, bis mein 5-Llter-Krug 
endlich voll war. Eine solche 
Selbstpeinigung macht das Kreuz 
schmerzen und die Lenden Ruhe 
heischen. Endlich erreichte Ich 
eine mit Birken bewachsene Nie
derung. die in eine kleine Lich
tung mündete. Hier, Im Schatten 
der laubreichen Kronen, war es 
nicht so heiß. und auch ein 
leichter Windhauch fächelte mir 
etwas Kühle zu. Ich streckte mich 
wohlig 1m Gras neben einem alten 
Fahrweg aus. der noch einige 
halbverwischte Wagenspuren auf
zuweisen hatte.

Plötzlich ging eine Sperllng- 
schar gar nicht weit von mir 
nieder. Fünfzehn bis zwanzig 
braungraue Vöglein. Erst äugten 
sie vorsichtig umher und dann, 
hopp-hopp. saßen sie schon dicht 
beieinander. Fast ähnelten sie

Notlzcn eines Naturfreundes

Sperlinge
auf der
Hockeyspielern, die so Ihren tra
ditionellen Schwur leisten vor 
entscheidenden Spielen. Nur, daß 
Jene sich niederbeugen, den Kopf 
gesenkt, den... Rücken dem Pu. 
ollkum zugewendet, und niemand 
kann verstehen, was sie dort ab
machen. Die Sperlinge aber hat
ten die Köpfchen In die Höhe ge
reckt und tschilpten, was das 
Zeugt hielt. Ehrlich gesagt, konn
te ich natürlich auch nicht klug 
werden aus ihrem Gezwitscher, 
bin Ich doch der Sperllngsspra- 
che nicht mächtig. Doch da ver
stummten sie ebenso plötzlich, 
wie sie begonnen hatten und, 
hopp—hopp, waren sie schon 
über den Wegrand verteilt. 
Wahrhaft ausgerichtet In einer 
Reihe machten sie halt vor dem 
mit niedrigem Gras bewachsenen 
Saum und wieder, hopp, waren 
sie zwischen den Halmen ver
schwunden.

Sofort begannen aus dem Gras 
die Heupferdchen hochzuschrek- 
ken. Das hatten die Sperlinge 
schon erwartet. Kaum ging eine 
Heuschrecke hoch, flatterte Ihr 
ein Sperling nach und suchte sel-
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Ein schönes Fest
Unlängst wurden wir zu einem 

Hocnieiftlert eingeladen.
Julia Votteier war mit dem Stu. 

dium in Fergana zu Ende. Wahr, 
scheinlich war ihr das letzte Studien
jahr recht lang vorgekommon, denn 
ihr Bräutigam, Artur Wiedmeier, der 
schon im vorigen Jahr die Pawlo
darer Industriehochschule absolviert, 
hatte, 
selten 
ne 1 
sitzen sie nebeneinander am Hoch
zeitsfisch. Beiden schaut das helle 
Glück aus den Augen. Auch die El
tern sonnen sich In dem jungen 
Glück ihrer Kinder. Auf dem Hof 
stehen die reichlich gedeckten, bfu- 
mengeschmückten Tische.

Das Fest wurde vom ehemaligen 
Lehrer, dem Träger des Abzeichens 
„Bester der Volksbildung" Oskar 
Beck, dem Onkel der Brautleute, 
eröffnet. In seiner Ansprache sagte

konnte sie nur 
besuchen, weil Ferga. 

weit entfernt ist- Nun

„Wir haben einen Helden an un
serem Tisch, einen Helden, der für 
seine Taplerkeit im Großen Vater
ländischen Krieg viele Auszeichnun- 
aen erhielt— Ihm erteilen wir das 
Wort."

Paul Schmidt-Achmefow wünschte 
dem jungen Paar von ganzem Her
zen Glück und Frieden ins Haus.

„Unserer ganzen Jugend wünsche 
ich, daß sie so (roh und sorgenfrei 
weilerlobe, daß sie nie schwere, 
schreckliche Krlegcjnhre erleben 
möge..."Auch der Arzt Paul Vöhrin- 
ger brachte seine besten Glückwün-

Die schönsten Volkslieder er
klangen vielstimmig. Einen besonde
ren Ohrenschmaus boten allen zwei 
Musiklehrerinnen, defen Singen von 
Willi Fichtner, Student der Moskauer 
Ghessin-Musikhochschule, auf dem 
Akkordeon begleitet wurde. Und 
wie auf jeder Hochzeit wurde viel 
gelacht, getanzt, und immer wieder 
„Go-jko" gerufen.

„Wir haben alles gern getan. Unser 
Sohn hat uns. nie ein unfreundliches 
Wort gesagt. Sein Hochzeitstag soll 
zu einem der glücklichsten in seinem

Bräutigams, Erwin Wiedmeier.
Aul dem Heimweg klangen mir 

diese Worte im Herzen nach. Und 
ich mußte wieder einmal an diejeni- 

einem solchen

Was Ich euch Jetzt erzählen 
will, sollt Ihr nicht als Auf
schneiderei hinnehmen, beileibe 
nicht. Es Ist dem Alltag meiner 
I-indsmänner entnommen, die In 
Afanasjewka, Gebiet Nordka
sachstan, leben und arbeiten.

Den alten Sommerjakob hatte 
Ich an die vierzig Jahre lang 
nicht gesehen, aber oft von sei
nem Trelben und seinen Hänse
leien gehört. Nun saß er vor sei
nem Haus und rauchte seine 
Pfeife, vön der er sich noch nie
mals trennte. Er saß nicht auf 
der Torbank, sondern neben Ihr 
auf der Erde.

..Uf dr Erd Ises welcher wie 
uf dr Bank", sagte Vetter Jakob. 
Das Gras stand üpplch und saf
tig. als ob ein Rasen angelegt 
worden wäre. Und der Bauer 
weiß das zu schätzen — er 
..drückt" gern und dankbar dla 
vertraute Mutter Erde, schmiegt 
sich mit Liebe an sie.

Vom alten Sommer werden 
tolle Sachen erzählt, er hat mit 
seinen dreiundsiebzig noch Im
mer den Schalk im Nacken. Man 
erzählte mir unter anderem, daß 
er sich schon jahrelang als ..eh
renamtlicher Autoinspektor" be
tätigt, wozu er sich einen spe
ziellen Stab, schwarz-weiß ge
streift, und etne Trillerpfeife an
schaffte. Es fehlt aber... die 
Vollmacht...

„Däs Pelfdlng. ma Knecht, 
hun kh Immr bei mr". sagte er 
und zog aus seiner Hosentasche 
die Trillerpfeife hervor. Er blies 
hinein und schmunzelte vergnügt. 
..Jedr muß tou. wosr kann, um 
Ordnung zu schaffe, woll net? 
Jetz gehts bald In die Ernte", 
fuhr er fort, „und do wlwlts un 
wawlts von lautr Maschine. Dann 
stell Ich mich newrn Weg hl, un 
guck. Ich sehs gleich, wenn anr 
zickzackig ougprescht kommt. 
Iwr die Gäns un Ente drlwrnaus 
fahrt.

Stop! sog Ich. wer blste. wu 
un mit wen hoste gsüffelt? Der 
Kerl wehrt sich, ewr do gebts 
nix — dawai prawa — sog Ich, 
sunst knips Ich del Talon. Ich 
btracht alles, mach, als wenns 
ach so wär, un sog dann: amol 
loß Ich drsch so hlgeh. ewr paß 
uf. llewr Mann, wennste mr noch- 
mol In die Quer kommst, mach 
Ich Spitakl. Der Vrletzr vrsprccht 
Hlmml un Hell, bdankt sich un 
macht, daßr fort kommt. Die 
Schoffr solle doch un derfe net 
trinke, ewr na..s gebt so Horn
ochse. die kennè s Saufe net los- 
se..." Aber einmal, na. wir wol
len nicht vorgreifen...

Ja. einmal nahm Vetter Jakob 
seinen schwarz-welßpn Zauber
stab zur Hand und ging seinem

„ehrenamtlichen” Geschäft nach. 
Da kam Im Handumdrehen ein 
Laster dahergeprescht, voll mit 
Heu beladen.

„Stopl" rief der „Inspektor" 
und stieß seinen Stab In die Luft. 
„Wu hotr däs Hel her. un wühl 
werds gfahrn, mecht Ich wisset"

„Wir kommen aus dem Sow
chos .Sarja' und bringen das Heu 
nach Akan-Barak". sagte der 
Fahrer.

„Wu 1s elr Dokument ufs 
Hel?" wollte der Alte wissen.

„Wer sind Sie eigentlich und 
was erkühnen Sie sich?", fuhr 
den Alten ein Junger Mann an. 
der im Fahrerhaus saß. „Welsen 
Sie sich mal aus als ehrenamtli
cher Inspektor..." Der Alte über
legte.

„Siehst doch ma Knlplje!” 
sagte Vetter Jakob frech und zog 
dann seine Trillerpfeife hervor 
und stieß hinein. „Wos willstn 
noch?“

„Ich fahre Jetzt zu eurem 
Utschastkowy". drohte der Fah
rer. „Ich hab schon öfters von 
euren Kunststücken gehört, Al
ter. Dann wollen wir dir mal das 
Handwerk legen...“

„Däs 1s ma Gum“, versicherte 
der Alte. ..der glaabt net alle 
Klaanlgkelte". Der „Inspektor" 
merkte sich auf Jeden Fall die 
Nummer des Kraftwagens und 
ging am anderen Tag zum Be
vollmächtigten der Miliz Scha- 
Jachmetow. Er erzählte die Ge
schichte und brachte seine Zwei
fel zum Ausdruck. Schajachme- 
tow ging der Sache nach und 
wirklich, es war gestohlenes 
Heu...

„Und trotzdem. Jakow Petro
witsch". sagte Schajachmetow. 
„es ist ungesetzlich, daß Sie sich 
als Äutolnspektor ausgeben, stel
len Sie die Sache ein. sonst fallen 
Sie mal gehörig rein. Wie lange 
schon währt diese Büberell"

„Warum gebste mr dann ha 
Vollmacht?"

„Ich glaube kaum, daß die 
Autoinspektion darauf eingehen 
wird", überlegte der Amtsmann. 
..wenn Sie ein gelernter Fahrer 
wären, dann glngs bestimmt los. 
Aber versuchen will lchs..."

Jetzt wartet Vetter Jakob auf 
seine „Vollmacht". Mit einem 
Auge lugt er Jetzt wieder wie 
früher zu Schajachmetow hin 
und ndt dem anderen verfolgt er 
den Verkehr auf der Landstraße. 
Wenn er Gefahr wittert, dann hat 
er Ja immerhin seine Inspektor- 
,.Ausrüstung" zur Hand — den 
buntgestreiften und stets respek
tierten Stab und die Trlllerpfel-

Kl. ECK
Gebiet Nordkasachslan

gen danken.

kehren, um einer Fata Morgana in 
der Fremde nachzujagen. Wie leid 
sie einem tun können, diese 
Leichtsinnigen, die sich selbst ins 
Unglück stürzen...

Llssy WACKER

Sich jung

Gut erzählt
bald Feist geschrieben. Mit glei
chem Interesse haben wir, ich und 
meine Freunde, die Forlsetzungen 
der „Geige” gelesen. Der Held der 
Geschichte, der Musiker Helmul 
Günter ging zielstrebig und beherzt 
seinen Weg, der nicht immer mit Ro
sen bedeckt war. Besonders beein
druckte uns seine Liebe zu Rita, 
dio wunderbaren Beziehungen zwi
schen den beiden. Helmut traf über-

ben, die ihm halfen, Mut zusprachen. 
Das ganze ist ein Beweis dafür, wie 
die Menschen in unserem Lande Zu
sammenhalten, wie hilfsbereit sie 
sind.

Kabardino-Balkarien

Die verständliche Frage be
wegt die Menschheit seit Ihren 
Anfängen. Bereits 1m alten 
Ägypten gab es ernsthafte Be
strebungen. den Prozeß des Al
terns durch gezielte Behandlung 
mit Kräutern und Mixturen zu 
verzögern. Später galten dann 
häufiges „Purgieren" oder 
„Aderlässen" als Mittel, das Le
ben zu verlängern. In Jüngerer 
Zelt versuchten Mediziner mit 
der Verpflanzung von AITendrü- 
sen und ähnlichem dem gleichen 
Ziel mit den Mitteln der Wissen
schaft näher zu kommen. Obwohl 
sich all diese Versuche schließ
lich als untauglich erwiesen, gin
gen sie doch von der an sich 
richtigen Erkenntnis aus. daß der 
Mensch unserer Tage zu früh 
stirbt.

Wissenschaftler vertreten die 
Ansicht, daß die normâle Lebens
dauer des Menschen eigentlich 
mindestens 120 Jahre betragen 
könnte und demzufolge Jeder
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Jagd
ne Beute noch 1m Flug zu er
haschen. Gelang es 1km nicht 
gleich, sc verfolgte der hartnä
ckige Jäger sein Opfer doch so 
lange, bis er es schnappte, und 
wenn cs dazu einiger Versuche 
bedurfte. Erst dann begann er 
eine neue Heuschrecke zu Jagen. 
In der Luft über dem Grasstrel
fen wirbelten die grauen flügel
schlagenden Räuber und grünen 
zirpenden Heupferdchen, die da 
auf- und niedergingen, durchein
ander. Immer neue und neue 
Heupferdchen schrecktet! empor, 
und Immer wieder und wieder 
flatterten Ihnen die Sperlinge 
nach. Ein gut Stück gemeinsamer 
Arbeit der eifrigen Jäger. Und 
ohne Getschllp. Nur ole Schnäb
le In schnappten...

Nach einer oder zwei Minuten, 
seit die geflügelten Jäger Im Gra
se ihr Wesen trieben, glaubte Ich 
plötzlich zu merken, J-° 
Heupferdchen, von 
Angst erfaßt, nicht 
hochhüpften, wo _ _____
tobten, sondern auch viel weiter 
vorn. Hatten sie nun die Sperlin
ge In der Luft bemerkt, oder war

daß die 
panischer 
nur dort 

die Sperlinge 
:h viel weiter

es den gejagten Heupferdchen 
gelungen, auf Irgend eine Welse 
Ihren Artgenossen das Alarmsig
nal zu geben — aber nun spran
gen diese Heupferdchen schon 
nicht mehr chaotisch In eine be
liebige Richtung, sondern nur 
noch Immer von den Sperlingen 
weg. Und nach Jedem Sprung gab 
cs keine Ruhepause mehr, kein 
slch-lm-Gras-verstecken. nein, 
fort und fort ging es. und Immer 
neue und neue Heupferdchen 
wurden von Ihnen aufgescheucht 
und mitgerissen, bis ein ganzer 
Schwarm der Gepeinigten in eili
ger Flucht dem dichten Gras zu
strebte. in den Schutz der dor
nigen Wlldrosenhecke.

Die Sperlinge, von Jagdelfer 
erfaßt, nahmen von mir nicht 
die geringste Notiz, obwohl Ich, 
kaum einige Schritte entfernt, 
hoch aufgerichtet hinter Ihnen 
herglng. Sie halten schon einen 
etwa 15 Meter langen Streifen 
..durchgekämmt", als sie plötz
lich, wie auf Kommando, in die 
Höhe stoben und dem nahe gele
genen Teich zuschwirrten. Wahr
scheinlich plagte sie nach dem 
üppigen Frühstück der Durst.

Ich kehrte zurück zu dem 
Platz, an dem Ich gelegen, als 
die Sperlinge meine Ruhe ge
stört hatten. So sehr ich mein 
Ohr aber auch anstreiwte, das 
fröhliche Zirpen der Neupferd, 
chen war nirgends zu vernehmen. 
Sie hatten sich alle versteckt, wa. 
ren verstummt vor Schreck.

A. KOWALEWSKI. 
Förster,

Wo kann man noch so eine Junge und zugleich so schöne Stadt 
treffen, wie es Schewtschenko Ist? Welch eine Stadt hält einen Ver
gleich mit ihr aus?

Den schönen architektonischen Formen und den Häusern nach 
wetteifert sie mit Alma-Ata. In der Begrü
nung stehen dieser Stadt viele alte Städte 
nach. Diese Stadt liegt In einem Ort. wo es kein Süßwasser gibt, wo 
früher öde Steppe war und nur Rolldisteln gedeihten. Hier kann man 
sich mit eigenen Augen überzeugen, was ein Mensch für Schönheiten 
zu schaffen vermag.

UNSERE BILDER: Straßen In der Stadt Schewtschenko
Fotos: B. Kobler

Reserven der Gesundheit 
und Munterkeit

Um Immer munter, kräftig und 
gesund zu sein und mit voller 
Hingabe zu arbeiten, muß man 
auch verstehen, sich gut zu erho
len. Dazu haben wir die beste 
Möglichkeit — zwei Ruhetage in 
der Woche.

„Und wir sind bestrebt, gute 
Erholungsverhältnisse zu schaf
fen", sagt der Direktor des 
Dshambuler Lenln-Parks, Alex
ander Schönfeld.

Im Zentrum der Stadt liegen 
zwei Parks. Dio Silberpappeln 
und hundertjährigen Elchen, die 
mit Ihren Kronen .die breiten 
Alleen vor den sengenden Son
nenstrahlen abschirmen, spenden 
Kühle. Bunte dultende Blumen
beete und Springbrunnen schaf
fen Im Park ein Mikroklima. Hier 
spürt man die Hitze von 40 Grad 
des Kasachstancr Südens nicht. 
Auf der Freilichtbühne spielt 
täglich das Blasorchester, von 
früh bis spät Ist der Lese- und 
Schachsplelsaal offen, hier wer
den Schachwettkämpfe unter den 
Anhängern dieses uralten Spiels 
ausgetragen.

„Im laufenden Jahr organisier
ten wir hier den Klub 'Helden
tat'. dessen Vorsitzender der 
Held der Sowjetunion Alexander 
Alexandrowitsch Petrow wurde”, 
erzählt Genosse Schönfeld. „Hier 
treffen sich die Jugendlichen 
mit den Kriegsveteranen und 
Helden der sozialistischen Ar-

beit. Jede Woche finden diese 
Treffen statt."

Im Park treten Laienkunst- 
kollektive der städtischen Kul
turhäuser, Literaten. Schauspie
ler des dramatischen Abal-Thea- 
tors auf.

Hier gibt es eine Gesundheits
grupps. Die Volleyball-, Basket
ball- und Tenniszirkel werden 
von erfahrenen Trainern aus der 
Sportgesellschaft der Stadt ge
leitet.

In der Vorlesungshalle, wo die 
Internationale Lage, die Materia
lien des XXV. Parteitags der 
KPdSU und Rechtsfragen und 
andere Themen behandelt wer
den. versammeln sich Immer vie
le Wißbegierige.

Die Parkleitung sorgt auch 
für unsere klelnen Bürger. Ver
schiedene Attraktionen und Spie
le stehen Ihnen zur Verfügung.

„Außerdem haben wir eine 
Agitationsbrigade gegründet mit 
Leonld Bujanowski an der Splt- 

|ze, die den Landwirten auf die 
Felder und Farmen Ihre bunten 
Konzerte bringt.

Die Mitarbeiter des Parks wis
sen. daß kulturelle Erholung ei
ne große Reserve In der Steige
rung der Arbeitsproduktivität Ist.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondct 

der „Freundschaft"

Ein Studentenstädtchen
wird gebaut

In Kustanal hat man mit der 
Errichtung eines neuen Lehr
blocks der Pädagogischen Hoch
schule begonnen. Es wird der 
landeserste dieser Art sein. Meh
rere Blocks werden miteinander 
durch Galerien verbunden. Das 
achtgeschossige Hauptgebäude. 
In dem Labors und Auditorien 
untergebracht werden, wird in 
der Letunow-Siraßc errichtet.

In den drei Aulen — zwei 
für 150 und einer für 
200 Sitzplätze — und an
deren technischen Kabinetten, 
werden gleichzeitig 2 000 Stu
denten Platz haben. Im anderen 
Gebäudeblock wird eine Aula für

700 Sitzplätze, eine Bibliothek, 
eine Bücherei für 200 000 Bän
de und Lesesäle eingerichtet. Im 
zweiten Stock sollen sich ein 
Foyer, ein Fllmvorführungsraum 
und andere technische Kabinet
te- befinden. Den Sportblock 
bilden zwei Sportsäle, ein Ge
räteraum. eine Garderobe und 
eine Duschanlage.

Das Institut wird dann 3 
Wohnviertel, die alten Gebäude 
miteingerechnet, einnehmen. So 
daß In Kustanal ein ganzes Stu
dentenstädtchen gebaut wird.

Johann BITTNER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Für Umleitung 
sibirischer Flüsse

erhalten—eine Kunst
Todesfall vor dem Erreichen der 
Hundertjahresgrenze als vorzei
tiger Tod gelten müsse. Wahr 
daran ist, daß gegenwärtig noch 
kaum ein Mensch eines sogenann
ten natürlichen Todes stirbt, daß 
vielmehr fast alle Todesfälle auf 
eine Krankheit oder auf falsche 
Ixibenswelse zurückzuführen 

sind.
Es gibt zahlreiche Beispiele 

dafür, daß schöpferisch tätige 
Menschen nicht selten ungewöhn
lich alt geworden sind. Goethe 
wurde bekanntlich 03, Voltaire 
und Edison wurden 84 Jahre alt, 
George B. Shaw und Albert 
Schweitzer erlebten Ihr 9. Lc- 
bensjahrzehnt. Friedrich Engels 
war bis ms hohe Alter ununter
brochen schöpferisch tätig.

Es Ist also durchaus keine lee
re Redensart, wenn behauptet 
wird, Arbeit erhalte Jung. Ar. 
beit Ist nun einmal die wichtig
ste Funktion des Menschen Inner
halb der Gesellschaft. Und das

Wesentliche daran Ist nicht, daß 
sie seine materielle Existenz si
chert oder verbessert, sondern 
daß sie Ihm das Gefühl verleiht, 
noch ..dazugehören", noch nicht 
„zum alten Elsen" gerechnet zu 
werden, sondern nach wie vor 
ein nützliches Glied der Gemein
schaft zu sein.

Selbstverständlich muß die 
Arbeit des älteren Menschen sei
ner körperlichen Verfassung an
gepaßt sein. Ein gesunder Mensch 
im Rcntenalter sollte sich deshalb 
rechtzeitig mit einem Arzt bera
ten. Es sollte eine Arbeit sein, 
die seine physische Leistungs
kraft nicht übersteigt. Ihn aber 
geistig beweglich erhält. Das 
kann sowohl eine leichte berufli
che als auch eine Tätigkeit Inner
halb einer gesellschaftlichen Or
ganisation sein. Am besten Ist es, 
dabei seine eigenen Neigungen 
zu berücksichtigen, das heißt. 
Ihm eine Beschäftigung zu ver-

mltteln, die ihm auch Spaß 
macht.

Ebenso wichtig Ist es. daß der 
ältere Mensch seine Lebensge
wohnheiten auf das vorgerückte 
Alter einstellt und gegebenen
falls korrigiert. Am besten stellt 
er sich mit Hilfe seines Arztes 
einen Arbelts- und Erholungsplan 
zusammen, der zum Beispiel die 
richtige Verteilung von Schlaf- 
und Freizeit regelt, nach dem er 
vielleicht das Rauchen elnstellt 
und den Genuß alkoholischer Ge
tränke auf ein vertretbares Maß 
reduziert und sich zweckmäßig, 
d. h. gesund ernährt.

Ein leichtes, aber regelmäßi
ges Körpertraining dürfte eben
falls wesentlich dazu beitragen. 
Ihn weiterhin „fit" zu erhalten. 
Und schließlich sollte er vermel
den, sich von seiner Umgebung 
abzukapseln und eigenbrötle
risch dahinzuleben.

(Aus „Prager Volkszeitung")
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Den sogenannten Turgal-Kor. 
rldor. eia sich über hunderte Ki
lometer erstreckendes Bergtal, 
haben sowjetische Wissenschaft
ler zur Umleitung sibirischer 
Flüsse nach Mittelasien und 
Kasachstan vorgeschlagen. Ober 
eine derartige Möglichkeit be
richteten Mitarbeiter des Geo
graphieinstituts der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR 
auf dem internationalen Gco-

graphle-Kongreß. der gegen
wärtig in Moskau stattfindet.

Durch ein spezielles System 
von Staubecken. Pumpstationen, 
Kanälen und Tunnells soll ein 
Teil des Ob- und Jenissei-Was
sers umgeleitet werden. Dadurch 
würden hunderte Hektar Acker
land gewannen. An den neu ent
standenen Flüssen würden Was
serkraftwerke errichtet werden 
und auch eine Schiffahrt wäre 
möglich. (TASS)

Glückwünsche
— für Dorothea WERWEIN aus Saporoshje, Gebiet Turgai, 
zum 76. Geburtstag von ihren 6 Kindern und 16 Enkeln;
— für Elisabeth KLEIN aus Zol.nograd zum 72. Geburtstag von 
Emilie und Joseph Böhm, 17 Enkeln und 5 Urenkeln;
— für Margarete HERR aus Zelinograd zu ihrem 70. Geburts
tag von Kindern, Enkeln, Verwandten und Freunden senden 
Frieda und David Wagner;
— für Elisabeth KAISER aus Furmanowka, Gebiet Nordkasach
stan, zum 70. Geburtstag von Ihren Kindern Ella, Nelly und 
Alwine Kaiser;
— für den Lehrer Johannes BOTT aus Peski, Gebiet Koktsche- 
iew, Teilnehmer des Großen Vaterländischen Krieges, zu sei
nem 60. Geburtstag von Raja und David Jost;
— für Emma NÄB aus Zelinograd zu ihrem 55. Geburtstag und 
Obergang in den Ruhestand von Rosa und Johannes Schmidt,

Wir gratulieren mit!

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Chefredakteur — 1-19-09. stellv. Chetr. — 1-17-07. 1-59-45. Chef, vum Dien»! — 1-78-50. Abteilungen: Propaganda. 
Partei- und politische Massenarbeit—1-76 56. Landwirtschaft — 1-18-1J. Industrie — 1-17-55. Kultur — 1-74-16. Literatur 
— 1-18-71. Information — 1 78-50, Leserbrtole — 1-77-11, Buchhaltung — 1-79-84, Fernruf — 71.
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